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Die Abrüstungs' 
verhai.dlungen vertagt 

G e u f, 37. April. Tic pslitijchen Abrit-
stungs ,̂crhnil>dlun îen im allgemeinen Aus»« 
schuy murden gestern vorinittag auf unbe-
stimmte Zeit vertagt. Die Vertaguî , die 
vorläuft,1 aur Tage l»er«:chnet ist, wird je­
doch wahrscheinlich mindestens drei Wochen 
Dauern, da umn die politischen Berhandlnn 
gen erst nach deil Pfingstferien aufnehmen 
wird. Zu der f»estetn statt̂ efundencn deutsch 
anierikanisch-englischen Besprechung (Brü-

ning, Ltinlson und Macdonakd) wird von 
amerikanischer Seite mitgeteilt, daß die Un-
terredunl! auf Veranlassung Macdonalds zu 
stände kam und daß Tardieu, der ebenfalls 
eingeladen worden war, sich init Rüchicht 
auf feinen Wahltamlpf entschuldigte. 

G e n f, 27. April. Der .Hauplausschutz 
der Abrüstltngöron r̂enz hat Aftern vor-
nlittag die Beschliisse der ^onkerenz iiüer ti« 
tveitere l̂ estaltunq der Konferenzarbeiten ge 
ilehmigt. e n d e r s o n teilte mit, daß 
das Büro leschlossen habe, die Konferenz-
arbeiten lwm r̂eitaĵ , den iL. ))!ai, bis 
Montag, den Ii!. Mai U'egen der Pfingst» 
feiertag«' .zu ullt̂ rbreck)?». /'̂ '̂rner erklärte 
er, das; die Konserenz durch die Entschlie­
ßungen über die qualitative Abrüstung in 
ein entsch l̂diindes Stadium getreten sei. 
Das Biiro schlage vor, die sitzung des 
.̂ auptausschusseÄ auszusetzen, bis die !ech-
nisckxin Ausschiisse is)re Beratnnqen iiî r die 
aualitative Abrüstung vorgelegt haben. 
P a u l « V o n e o u r, als einziger Dis­
kussionsredner, verlangte »Uarstelllmg über 
die Erklärung des PrWdenten, daß der 
l̂ 'lllndsatz der qualitativen Abriistung ourch 
di<' letzt<  ̂ Entsclieidung des Hauptansschusses 
schon geregelt sei. Er lege ??ert avf die s^eft 
st̂ 'llttug, daß durch die Entschließun '̂s der 
Weg sowos?l für das Verbot wie si!r die 
Interuationalisierun^g offen gelassen sei. 

Sin Genfationsprozek. 

e m b e r g, S«. April. Vor dem Be-
zirksgeri6>t begann der Seniationsprozeß 
gegen Fräulein Rita G o r g o n, die l)e-
schuldigt wiro. in der Silvesternacht d  ̂Toch 
tcr ihres tLelieblen, des Ingenieurs r̂em-
la, ein siebzehnjä-liiges Mädchen, das ihrer 
Verbindung mit d.nl Ingenieur im Wege 
stand, ermordet zu haben. Der Hauptzeuge 
ist der Vjährige Sohn des Ingenieurs. !̂ r 
die Tat gesehen üaben will. Fiir den Prozeß 
berrscht riesiges Interesse. 

Bvrlenbericht 
I ü r i ch, 27. April. Devise«: B«4>rah 

8.SS, Paris S0.26SV, London 16.73, New. 
»,ork o!4.S2, Mailand SS.47V. Prag lüL«, 
Berlin l2L.SV. 

Z a g r e t, SS. April, îft«: Berlin 
!S3692 bis lS40.7S. Mailand 269.» bi< 
291.95, London S0t.S4 bi» S0S.84, Re»vyoek 
Scheck 5621.13 bis Ü64S.S0, Paris 2«.4V 
bis 22ZL7, Prag 1S7.S2 bis 1S8.06, Zürich 
l<>g7V.»ü bis 1I0S.8Ü. 

L j u b l j a n a, 27. April. Devis«: 
Berlin 1340.K7 bis ISÜl.37, Zürich I0V7.SS 
bis 1I0S.8Ü, London 80S.01 bis 207.tt,. 

Nowyort Scheck 5v2S.2ö bis 5SS3.S1. Paris 
:??2.l»9 bis Prag 167.22 bis lM0L, 
Trich Ä)0.0ö bis 2«.4d. 

Genfer Vrogramm 
Ma< auf der devorßedevde« Viermachtekonftn»» »ut 

Sprache »o«i«« toN 

Pa r is ,  27 .  Apr i l .  

Ueter t«A PeO«>«« her für Areitaß 
anherOUUtt« R««ftr»«z t» Viert, z» tze» 
fich VliniftirPtSfident Tardien nach «ens 
beßie t t ,  ber ichte t  der  , »Vet i t  Par is i»  
I « " ,  h a t z d i e A t r i i f t n n ß S f r a s G  
ei»«« her »ichti>jtenVerat«ngspmikte ab­
gebe« »Srde. Angesichts beS MepPe«den 
Gange» ber Abritftnngskonserenz w<ll 
«an «Och eine vinignng »« Viert erzie­
len, boch «eist bie Nk»eienheit be» ameri» 
kanischen FinanzsachverftLnbige« Da»eS 
«nb be< deutsche« GtaatSsefretiirS van Bti« 
la»  bara«fh in»  batz  auch  d ie  Repara t i -
susfragezur Eprache komnien «lrd, 
die sich i«sOlge der »eri»«der<e« Haltung 
der Vereinigten Etaaten und Deutschlands 
nun in einer Eackgasse befindet. 

Als dritter wichtigster Punkt der Ve« 

»aiUWßi« ißdieDO»O»s««g«»» 
bitruchte«, dere« LDsu«ßs»ers«ch sich «ach 
i»u«r i« A«sa«gsjladw« wfi«det. Via« 
ist sich i« «aî edeade« Snift« meder iiber 
de« Text der a« die D»»a«staate« abzu-
Geh>«de« Si«laduuG i« Ala«« «ach über 
d  ̂Aniße, »ie viele Gtaat«« z«r Ranserenz 
e l̂ade« werde« sale«. Klarheit herrscht 
n»r w ei«e« V««kt! datz die Da«aufrage 
uwß«« ihres Palitische« Charakters a«s 
der «« lS. Juui i« V«ch?-La«sa«ne be-
gi««s«de« Aa«fere«» «icht z«r Gprache 
ka«n«t. 

L o n d o n ,  2 7 .  A p r i l .  
A«he««i«ifter Gir Iah« G i « a « ist 
heute «ach «ens abgereist, »» er den Ver­
handlungen über die Danaufrage und die 
r̂bereitungen zur Lausanner ilkanferenz 

tell«eh«E« »ird. 

rung des Exportcs. Am Cchlnße seiner Dar­
legungen erklärte Benî ^elos. er im 
Falle, das; die Oppositionsparteien s'̂ iii ?fi« 
nanzprograimn durchzuführen versprechen, 
die Macht n>ohl übergeben würde, a^n'nnstcn 
denke er nicht daran, ihr die L^^eitunq >er 
ZtaatSgeschäfte zu übergeben. 

Kommmtare um Hitler 
..Ein WerkMg der Hohenzollern" — „Eine neue Kriegs­

gefahr für ganz Europa" 
W i e n, 27. April. 

In politischen Kreisen erregte der Leitar. 
titel der heutigen „Ardeitee-Zeitung" gro« 
Ites Anssehen. Das Vlatt bespricht das Vr. 
gebnis der Wahlen in Deutschland und in 
Oesterreich und strlt fest, daß Hitler nur 
eiu dliudes Verkzeug in den Hiinden der 
HahenzaGer« sei, die Über Hitler hinweg wie 
der auf den Thran gelange« walen. Hitler 
künipse «it radikale« Phrasen und erwecke 
Hasfnuuge«, die er nie werde erfüllen kön­
nen. Das l̂ tt spricht schließlich seine Ber-
wnnderung darüber aus, daß Malieu sür 
Hitler eintrete. Man sei sich in Italien nicht 
völlig klar darüber, daß «an damit ein 
Schwert schmiede, welches gege« Italien be­
nützt werden sali. 

L o u d  o  n ,  2 7 .  A p r i l .  
Die „T i« e S" erNiirt an leitender Stel­

le, die Hitler Beweguug in Deutschlaad und 
Oesterreich dedeutet eine neue «riegSgesahr 
für ganz S«rOPa. Das Ansteigen der Hitler-
Stimme«, fei zwar verstilndlich, man müffe 
sich aber darüber wandern, dasj das deutsche 
Valk gerade in diesen kritischen Zeiten fa 
wenig Urteilskraft ausgebracht habe. Die 
Rachbarn Deutschlands seie« jetzt gezwungen, 
die weitere Entwicklung >n Deutschland an­
ders zu beobachte« wie bislang. Deutschland 
mSge sich daher uicht mundern, wenn das 
übrige Europa fei«e Taktik in deutschen Fra­
gen Lnder« werde. 

Monfterverlufte In Vdell-

Vaviere» 

Die «usmasie der ttreuger-Verluste über, 
slügelt. — Die bisherigen Verluste der 

Veltfiuanz 4« Milliarden Diirar. 

B e r l i n ,  2 7 .  A p r i l .  
Die aus der Deterding-Bertrauenskrise 

bei Shell Royal Dutch sich erMende,l Kurs-
einbräche haben der Aeltsinanz Bermö-
genSverlnste beigebracht, die die Verluste 
aus den Geschäften des iitrel̂ ger-Konzerns 
weitaus überflügeln. So letragen die Ver­
luste bei den führenden Papieren der l̂l 
Zioyal t̂ch bittang 40 Milliarden Dinar, 
A îch wie bei Äreuger find auch in die-

Falle alle für die internationale lkapi-
talsbildung in Frage kommendeil Länder 
schwer betroffen, am meisten England und 
Holland. 

DK Lose ln der MoadfchMei 
Die Schmierigleitt« der llnterfuchemgsism-
«isfia«. — Der Uifenbah««erichr zwifchen 

«Harbin ««b Vlidiw  ̂«i«Nste»t. 

L o n d o n ,  2 7 .  A p r i l .  » D a i l y  T e l e ­
graph" meldet aus Charbin, daß der Unter-
suchAngSkommission deS BülkerbundeS in l̂ r 
Mandschurei von den lokalen und japani­
schen Behörden derartige Schwierigkeiten ii? 
den Weg gelegt w<.'rden, daß die Kommissirn 
faktisch überhaupt nicht arbeiten kann. jM-

lington Aoo soll gezwungen werdet!, die 
î isenbahnzone zu ^»erlassen, da die ja^ni-
schc Regierung erklärte, sie könne die Wün­
sche des BüVterbundes in dieser Hinficht bei 
d<n mandschurischen Behörden nicht durch­
sehen. Ferner man der Ilntersuchungs-
Uinnnission mitgeteilt» daß man f. ihre Sicher 
h<it außerhalb der Visenbahnzone, in wel-
ci)Lr man sie hineinbesördern will, nicht ga­
rantieren kann. 

L o n d o n, 27. April. Nack? einer Mel­
dung der „Times" ist der Eisenbahlwerkehr 
zwisäzön Charbin und Wladiwostok einge­
stellt worden. . 

stürze Nathrichten 
A t h e n  ̂ 27. April. 

Kammer und Tenak haben ncich kürzer 
ratung eine (̂ csetzeSvorlage angenommen 
der zufolge Griechenland vom l>)i)ld>tandnr̂  
abgeht. Tie 7volgcn haben sich k)eute bereils 
aus der Börse eingestellt; während die liei-
inischen Werli? anzog<'n, ivurden.'.'l:io!̂ ind!'.'.'c 
te überhaupt nicht gehandelt. 

Bnkarest, :.̂ 7. '̂ 'l̂ n il. 
Im FinanMinisterinln finden seit drei 

Tagen unabläßig Veratungen statt, an de  ̂
nen neben der Regierung die Vertreter der 
rumänischen Wirtschaft nnd sran^ösi'c>)e 7vi-
nanzexperten teilnehmen. linndelt 'ssi, 
um die Frage der Regelnnss !'ci. runlänisvien 
Finanzen inl Znsamtnenhaniie mit dî r von 
Frankreich gewährteil Anleihe. 7vran î.>« 
sen stellen sehr schwere Bedini/sungen. 
allem: absolute Sicherstelsiing der Wäln unii'̂  
ftabilität, Herabsetzung deS t̂acit̂ sinnssiulte«  ̂
nnd Einsetzung einer dauerî den /iinlin'̂ ii'ni» 
Mission, 

M e m p s) i '5,1.̂ 7. 'April. 
Bei dem Tornado, der drei Ztädte 

Tennesse verwüstete, sollen sieben 
fer zu verzeichnen sein. Der T?rnadn, der 
von einem sürchterlichen l̂ ewitter nnt 
begleitet war, iwt eiiien Teil vvn Arlonjci.̂  
und Alabama vorwüstet, in niedreren Duei, 
schwere Schäden vernrsacht nnd die (5rnie 
vernichtet. 

o n> -̂ 7. April. 
C'in riesiger Tanipftesscl c^ploi)i<'rl? luü'r 

furchtbarem Getöse und verursachte die 
plosion zweier anderer .Gessel, mährend der 
ganze Bau zum Einsturz gebracht lnurde. 
Au'̂  den Trümmern wurden vier Arbeiler 
tot geborgen; einer von ibnen mar bis zur 
Untenntlichkeit verstümmelt und uerkolUl. 
weitere Arbeiter erlitten schwere Perlekun-
geit, so dak an ihrem Aufkonunen gezweifelt 
wird. Durch die Erplosion werdeir ?0W Ar» 
beiter brotlos, da die ^alirif ans nnbestimm-
te Zeit gesperrt werden mns;. 

Iuftisizierung zweier »aubmürber iu Bu­
dapest. 

B u d a p e  s t ,  2 7 .  A p r i l ,  
.'̂ xute uln 8 Uhr früh wurden die deü^en 

Naubmörder Gustav jtan>a und Josef Stc-
nislawski, die am 19. Jänner h. I. einen 
gewissen Bela Lukacs in bestialischer Weise 
ermordet und beraubt hatten, jMfiziert. 
Tie Justlî ierung ging ohne Zwischenfc l̂l 
nor sich. 

Venizelvs über die Lage Griechenlands. 

A t h c n, 27. April. 
Minislerpräsidcnt PcnizeIo hielt 

«nne lange Rede i»ber die wirtschaftliche und 
linaitziclle Lage Griechenlands und verwies 
auf die Ursac^n die die Ablehr von, t̂ old-
'̂andard als Äsung ausgedrängt hätten. 

V llun erwarte davon vor allou» eine steigt.- LllSLiUS i'iSUs'S 



ZK»»« Ni. » «Hä t« 

w Adaolm 

U t h « », 2«. AprU. 
Nach Meldungen au» Albanten, sollten dort 

in den letzten Tagen ernstliche Unruhen aus­
gebrochen sein. In der Umgebung von Pt-
skopija kam eS zu Zusammenstößen twtsche» 
revolutionären Albanern und der Gendar­
merie. Zu einer regelrechten Plänkekei soll 
es bei Suhdol gekommen sei». E< wurden 
nicht nur die Gew^e, sonder« auch Hand­
granaten benützt. Mehrere Hüuser wurde» 
eingeäschert. Die Gendarmerie verzeichnet lb 
Tote und Verletzte. An den Kämpfen soll auch 
die Zivilbevölkerung teilgenommen habe». 

ai« imm TronsoNoMfiug 
K o p e n h a g e n ,  2 S .  A p r i l .  D e r  d ä n i ­

sche Flieger I o h a n n >s e n, der im ver­
gangenen Jahr einen k l̂iug über den Atlan« 
tischen Ozean übernommen hat un>d im letz­
ten Augenblick an der Reufundlandküste ge­
rettet ii>urd«, tünidigt seine Absicht an, im 
nächst«« Monat von Paris auS einen neuen 
transatlantischen Flug z>u unternehmen. Ein 
Amerikaner habe ihm 25.000 Dollar zur An­
schaffung einer Iunkers-Maschine und zur 
Bestreitung ver Kosten des MugeS zur Ber-
sügung gestellt. 

Schweres Autounglück 
in Ljubljana 

S ! u b l j a n a, 26. April. Gestern 
abcnds ereignete sich auf der Wilmerstcahe 
ein schweres Autounglück, dem der Vemein-
derat Johann M i h e l e i ö zum Opfer fiel 
Mihelöiö ist Beisî r einer Autowerkstätte 
und flchr mit dem Auto, daS von seinem 
Sohn Johann gelenkt wuride, in Begleitung 
seiner Tochter Maria und eines Kaufman­
nes aus der Umgebung nach Ljubljana. Aus 
unbekannter Ursacl)e stieß daS Auto Plötzlich 
gegen einen Straß^nstein mit solcher Heftig-
keit an, daß der Wagen buchstäblich zertrüm 
mert wurde, ivährend all« Insassen aus dem 
Wagen geschleudert wur̂ . Mihelöiö selbist 
erlitt schwere Berletziungen und ist nach Ue« 
kerfühvung ins ÄranikelrhauS gestorben. Sei. 
ne Tochter erlitt einen Einbruch und muß­
te ebenfalls ins Krankenhaus üiberführt wer­
den, w r̂end 'der Sohn, der das Auto lenk« 
te, mit lachten Verletzungen davonkam. 
Auch der ihn begleitende Kaufmann wurde 
nur leicht verletzt. 

Vbittatm i» kr»i». 

L j u b l j a n a ,  N .  A p r i l .  A m  v e r f l o s ­
senen Zonntag ereigneten sich in der il̂ -
gebung von Novo mesto drei Bluttaten, de­
nen vier Menschen zum Opfer fieleî  Im 
Torfe Sagred wurden zwei Burschen von 
ihren Rivalen aus Eifersucht erschlagen und 
der 80jährige Grundibesî r Sintovee ermor­
det und beraubt. Im Dorfe Jhan wurde ein 
sojölhrî  Bauer durch Messerstiche getötet. 
Die Mörder konnten noch nicht ausgeforscht 
werden. 

Sine romantische VheschNeß»»g i« V«d«Pest. 

B u d a p e st, 26. April. Dieser Tage 
wurde hier eine sensationelle Ehe geschlossen. 
Es hanidelt lsich um den italienischen Mar-
q'u.is Dimitri I m p e r i a l e, der die eng­
l i s c h e  A r i s t o t r a t i n  L a d y  D o r o t ^  B a k e r  
zum Traualter gefiihrt hat. Tin Onkel des 
Marquis Imperiale war seinerzeit italie­
nischer Botschafter in London und ist gegen­
wärtig als ein JntiinluS Mussolinis faschisti­
scher Gouverneur von Florenz. Die engli-
sck)e Aristokratin gehört zu den reichsten 
Frauen Englands. Ihr Vermögen ivird auf 
800 Millionen Pengi» geschätzt. Zwischen den 
liciden Eheleuten «begann vor einigen Iah­
ren ein Roman an der Riviera. Är Mar. 
guis war verheiratet und mußte, um sich 
von seiner ersten Gattin scheiden lassen zu 
können, die ungarische Staatsbürgerschaft er 
»^^n. Zu diesem Aveck hat sich Z r̂ pen­
sionierte ungarische Staaisbeamte Demeter 
.Horvl̂ .) bereit erklart, den Marquis zu 
adoptieren, wofür er eine Belohnung von 
700 Pengö echielt. Der Marquis hat seiner 
ersten Gattin 10 Millionen Lire auszahlen 
lassen, die auf den Namen seines Söhnchens 
aus erster Ehe geschrieben wurden. Die 
Braut ist übrigens «um S4 Jahre älter alS 
der jährige MarquiS. Sie war Gast der 
Gattin des englischen Gesandten in Buda­
pest Lady Ehilston. Das neuvermählt.' Paar 
verließ untt,lttelbar nach der Hochzel/ Bu-
daipes!. 

ĵ ne DerqulSung 
Jugoslawiens Haltmg w d» Frage der Berknüpfmg vo« 

Donauproblem md Reparationen 

Wm îÄnnD DimOch  ̂ dns  ̂ die 
««idwi» t» h» V»tderß?«ch 

der Ge»see diffliNntlschi» VrDrternnW» 
Dî Vî e» sei» sln^W deTDiî  i»te»siWi 
r«t»»Gk» zwische» w» >M«tflerPrSfide»ße» 
Armikriî  S»ßl«»hs «»d D«tschl«»dt 
sONßie dem ^Ok»ifche» tße»»ii»ister stnii» 
Vei de» GtimtSmDnnern herrscht das Ve-
strede» »«, dntz iwe tes<»der» 

Mî ich MlIG »^  ̂ ^»sO»»Ee 
K»»s«re»t» die siir de» lS. I»»i ewder»' 
se» ist, i» >»>riss »itz»w» »ckDE. A»»>chst 
»Arde »»r ei»e g«chk»«»iisssO» z»s«»n»e»> 
trete», die die Vedjrs»isse des DOMmr«»' 
ra»»ie« det«iliert <» peise» tzßtte. V» de-
steh» »»ze«ich die Absicht, i» diese Aich. 
kO«»tiffiO», ssser» eA die Ge«tz«Dchte sSr 
»ikiß ernchte», «»ch die Vettreter der sS»f 
Dmimiftante» z» e»tse»d<». I» dee Ksm-
Miss!»» Wirde» ftr»er die Vertreter jemr 
GrOspnDchte mitwirke», die i» ei»em Oder 
i» mehrere» Dsmmftmtte» ihe« Mmmzi»-
teresse» dewRhee». Die EtPeetß» nßDrde» 
bis t»« g»s»mme»tritt dee >eP«r»tiO«s-
kO»fere»t ihre VsrschlHße «»«rHeite» «»d 
die SrshmHchte wiirde» «»s der La»sa»»er 
»»»sere»z Gewisse Veßikchißmtße» «m die 
Vedi»G»»ß der Vrricht»»G ei»es Dsn««-
virtschaststlsckes k»«pse». «»s diese veise 
kilme eine Verknitps»»s der de»tsche» «e> 
P>rOtio»»sr»ße mit der yr«»Ve des Dona», 
rmimes z»ftO»de. Die «rsßmächte wSrde» 
sich De»tschlO»d Aeße»Sber »»chßiediger er« 
weisen, we»» sie »srerst im D»»a»de«e« 
KO»teffiO»e» erlange». 

Veograd, >K. Aprll. 
s> 

heechht die >«sicht »«e» d»tz dieße ?hiße 
sDk die DiUMtDmße» »»mmehVthar iD, 

» t̂g ei»ee ^̂ ee t̂̂ nGlhiŝ he» ^̂ ittheit ge^̂ e»  ̂
che» werde» In»», wOle» Î i»e Gi»»De»> 
D»»ßd« î̂  ̂

we»iGer ndee wOl̂  sie ßestatte», dnh »w» 
sie «l» TrwlDelh Berweiidet, »»it de»e» sich 
die GrehmilchtO Dewiise KnWDessiMte» er> 

ein Ereignis, weiches bei 
die AbrWung i« 
müsse. 

vas JnD«sl»wie» tetrisft, s» sei e» ze-
»eißt, die MqweatimtSsrODe i» dieekte» 
?erl̂ dl»»G» mit De»tM«d <» derei-
»i>ß». DnA i»ter»OtiO»»le Asriim hade 
»tijerem L«»de i» der >eP»r«tiO»sftOKe 
kei» »»tßeGenkm»»«» ßezeî  Die vretz-
»tischte hade» die snGssinwische» Vrnteste 
>eDe» d»s HO»»ee>MOrOtOri»m »icht a»-
Oehilet. Die VAZ h»t die velds»»»»e», «>f 
die wie »icht Verzichtet h»de» »»d «if die 
wir ei» Recht hnte», »«ch »icht »»ßewiese». 
Vir si»d dnher berechtig die KrOße »»se-
res «»teils «» de» dentsche» BePOrntis-
»e» dei A»sschMlt»»ß der i»ter»OtiO»Ole» 
Asrnms i» »»«itteldnrm VerhO»dl»»ße» 
i» Verli» z» erßrete». 

Es scheint, d»ß der >»ß»sl»wische Gesmid 
te i» VerN» derelts dies»et»Gliche «eis»», 
ste» erhnlte» h«t. Das D»nn«de«e» ist ei-
»e Arnße stir sich, die NePnrOtimien sind 
ein Ganz anderes Prsble«. Si»e «er«pi». 
kmtß ist »icht mDßlich Vsr »lem «der 
dets»t man. mSsse» wir »nsere Hand-
lnnDssreiheit tewahre». 

Die Kommunisten gegm Hitler 
HiUer zu Verhandlungen mit dem Zenttum bereit — Das 

preußische Kabinett zurückgetreten 
»  «  r l i n .  W .  « p . - » .  

In Kreisen, die der Kommunistischen 
Fraktion des preußischen Landtages nahk. 
stehen, wird erklärt, daß die Kommunisten 
alles daransetzen würden, um in Preußen 
eine Hitler-Regierung Au verhindern. Bor 
allem würden die ^mmunisten nicht sür 
eine neuerliche AbSnderung der Gesc îfts-
ordnung des Landtages stimmen, so daß für 
die Wahl deS Ministerpväifidenten in der 
am 24. Mai stattfindenden ersten Sitzung 
des LandtaigeS noch immer die aHsolute Ma­
jorität erforderlich sein wücke. Die itom-
munisten würden eine Reihe von Bsdin-
gungen stellen, die sie schriftlich dem neuen 
Landtag unterbreiten würden. 

B e r  l  i  n .  W .  A p r i l .  
Wie die „Deutsche Mgemeine Ze,tut»g" 

berichtet, seien die Berhaschlungen Mischen 
^n Nationalsozialisten und d  ̂ Zetttrnm 
Äber die Regelung der Machtfrage in Preu-
ßen früher angebahnt worden, als man von 
vornherein erwartet hatte. Die Zentrums-
fraktion des Landtages erhielt gestern die 
erste Ansrage der Ratio-mklsozialistsn in te-
zug auf die Bereitwilligkeit z« weiteren Ber 
Handlungen. Alle Anzeichen deuten darauf 
hin, daß die offiziellen VerhaMungen zwi­
schen Zentrum und Httl̂ Partei schon in 
den nächsten Tagen beginnen werden. Das 
Blatt will in Erfahrimg gebracht haben, daß 
Hitler bereits in Berlin erwartet we^de. Die 
an den Verhandlungen interessierten Par­
teien dürften den Verlauf der Verhandlun­
gen als geheim erklären. 

B e r l i n .  Z S .  A p r i l .  
Das Preußische StaatSministerium 

Braun-Severing hat den Be­
schluß gesaßt, zurückzutreten. Dieser Beschluß 
soll dem nouen Landtag am 24. Mai mitge­
teilt werden. Die gegenwärtige Regierung 
dürfte als gefchöftSsührendes Kabinett bis 
zur endgültigen Klärung der Dinge im Am­
te bleiben. Auch die Frage der Ernennung 
eines Reichstommissärs für Preußen im N?t 
Verordnungswege wird bereits erwogen, 
doch wäre auch dieS nur eine Vertvgen'heits-. 
löfung. 

Man rechnet jetzt damit, das; die nationa­
len Parteien im HiMick mis iihre Erstar­
kung den Rücktritt des Kabinetts Brüning 

listen, die sosortiM Auflî ung des Reich t̂a-
geS und die Ausschreibung von Neuwahlen 
zu verlangen. In diesem Falle er̂ pffen sie 
sich noch ein weiteres Anwachsen ihrer Ttim 
men und damit die Möglichkeit, die Macht 
im Reiche unverzüglich Ku ergreifen. 

P a r i s , « .  A p r i l .  
Die Blätter können in der weiteren Be­

urteilung der nationalistischen Wahlerfolge 
in Preußen eine gewifse Beunruhigung nicht 
verbergen. 

Der „Intransigeant* schreibt, die Gefahr 
haHe sich in Deutschland vergrößert, eine Ge 
fahr, die zur Vorsicht mahne. 

Der „Temps» schreibt, Deutschland habe 
jede Möglichkeit einer Kontrolle über sich 
selbst verloren. Man müsse sich die Frag? 
vorlegen, ob die jetzigen Borgänge in 
Deutschland, die im Zeichen zweifather Ge­
fahr stehen: des KvmnwniSmuS und des 
HitieriSmuS, fkr die Rekonstruktion Euro­
pas als Positlvum herausschält weöden 
können und ob sie in der Lage seien. Deutsch 
land eine stabile Regierung M verschaffen. 

Das „Journal des DebatS  ̂ erblickt im 
Siege des HitleriSmuS «in Ereignis, welches 
folgenschwer sein würde für ganz Europa, 

Diskussion üter 

i» »iesl. 

* M e r a  n, LS. ApeN. lviim Platterhof i« 
Dorf Tirol wurden zmM v în« 
beU» aus der fikge»n «eolißjischen Zeit, 
ungefthr A»0 ». Ehr., i» taidÄlos «halte-
ne« gulswnde onsgestmde» Der Fund lag 
eine» halben Meter in K»lturerde und 
war von einer Avischenschtcht aus Sand­
stein werdeckt. Umoeit davo« sties  ̂ man auk 
mehrere Reste einer Wallburg. 

Schwarz und Rot 
Die Aarden der kiwstiG«» «salitiO»sreGiO> 
NM, i» vesterreich. — Dese»si»ste>l»»ß de» 
Parteie» Geßen die »atiO»alsOtialiftische Be« 

W i e n ,  2 6 .  A p r i l .  
Das starke Anschwellen der nationalsozia» 

listischen Bewegung hat auch in Oesterreich 
Verwirrung in die Parteien getrage,». Dies 
gilt insbesondere für die Ehristlî ozialen, 
die bei diesem letzten Mahlgang starke poli« 
tische Terrainverluste zu buchen haben. Gin­
gen ihre Hoffnungm in Wien zunichte, wo sie 
fest geglaubt hatten, die Alleinherrschast der 
Sozialdemokratie zu brechen und das Bür­
gertum auf ihre Seite zu bringen, so ist die 
Enttäuschung bezüglich des flachen Landes, 
wo die Nationalfozialisten ihre Stimmen ver­
zehnfachen konnten eine noch viel gröfiere. 
Die Wahlen vom letzten Sonntag bedeuten 
außerdem die vollständige Liquidierung der 
großdeutschen Partei des Landbundes, 
die gemeinsam daS Zünglein an der Wage 
des Rationalrates darstellten und eS den 
Christlichsozialen ermöglichten, die zweitstärk­
ste Partei Oesterreichs, nämlich die Sozialde­
mokraten, in Schach zu halten. Durch die 
Dezimierung der Großdeutschen und des 
Landbundes sind die Grundlagen einer bür­
gerlichen Koalition in Oesterreich zerstört. 
Zwischen die Christlichsozialen und die So­
zialdemokraten hat sich ein dritter, über Nacht 
grobgewordener Faktor eingeschoben: die Na­
tionalsozialisten. Die Christlichsozialen kön­
nen eine antimarxistische Politik nur im Ver­
eine mit den Nationalsozialisten betreiben. 
Das hieße aber, sich den .Hitler-Leuten auf 
Gedeih und Verderb auszuliefern, und außer­
dem würde die kirchliche Hierarchie niemals 
ihre Einwilligung zu einer Zusammenarbeit 
mit den „heidnischen" Hitlerianern geben. 
Aus diesem Grunde sind im Lager der Christ 
lichsozialen Stimmen laut geworden, die ein 
Zusammenarbeiten mit den Sozialdemokra­
ten befürworten, d. i. den Bruch mit der 
bisherigen „antimarxistischen" Politik. Die 
Frage ist vorläufig nur von theoretischer Be­
deutung, da sich das Verhältnis im National­
rat noch nicht geändert hat. Die Nationalso­
zialisten verkünden aber bereits ihren neue­
sten Borstoß, indem sie erklären dafür Sorge 
tragen zu wollen, daß die Auflösung des Na­
tionalrates und die Ausschreibung von Neu­
wahlen durch ein Volksbegehren erzwungen 
werden. Die Sozialdemokraten sind in ihren 
innenpolitischen Erwägungen über die Mlig. 
lichkeit einer schwarz-roten Koalition liicht 
gerade entzückt, sie würden aber den sau­
ren Apfel schließllich der Machtergreifung 
durch die Nationalsozialisten vorziehen. In 
polittschen Kreisen wird die weitere Entwick­
lung der innenpolitischen Lage mit größter 
Spannung verfolgt. Vielleicht bringe,! schon 

Moderm KktegswasiM 

^^ î?>?rg von En l̂nnd besuchte mit der 
KknijM das größte englisclie Truppenlager 

«rlanNn Die Rechlspress« veMn- in AlteMot. um t»l« neueste» mtÜiSrllihen 
det bereits den Entschiliuß der Nationat''ozia  ̂̂  varaeküÄrt. 

Errungenschaften der englischen Armee zu 
besichtigen. In unserem Bilde werden dem 
königlichen Paar gerade neue Kleintankautos 



W« » »Dl l««. Zeitäag* tzLumae? t18. 

tzw »Achßi» T-ß- -wt,- «»ff»?»«, «er 
»«stige Entscheidim,. 

Die BUtter stellen «m«chr ftst, tzOtz e» w 
Oesterreich heut- fattihch «r drei Httteten 
>ete:  ̂Gozialdemokntten als MW Par­
tei, die ChriMchsozialen als sinkende Partei 
«nich ^e Nationalsozialisten als wachsende 
Partei. Oesterreich beginne sich z» raditaltsie-
«n. 

OchM» Ws MwM». « 

M a i l a n d , « .  A p r i l .  I «  W r  O r t ­
schaft Ponti di L«  ̂hat M etn schivef« 
llnMck «»»getragen. Ein La,»virt. der «n  ̂
den «chemalî n Schlachtfeldem 
teeDM ^melte, '̂ tte ewe groZe Ss^vei-
chische wranate gefunden uvld wollte sie nach 
^uise tragen. Aus noch nnibekannter Ur­
sache explodierte aber das Geschoß «nd rift 
dem UnMcklichen beide Hände sowie 
1!̂ in ab. Der auf diese Weise so Mtzllch 
VersMnrmÄte rief unter Anwendung seiner 
les  ̂Kräfte um HA«. A'uf dem Transport 
ws Kranienihaus ist der Vedauern»«i«ste 
seimn furchtî ren Vcrl̂ M  ̂erleî n. 

EiNß KAimdENHk. 

In der neu«n Kathedrale von Messina ist 
eine riesige Wanduhr aufgestellt wurden, die 
als wahres Wunder der Mechanil gilt. Tcr 
Lauf der Stunden, der Tage, Monate und 
Jahreszeiten wird durch Bewegung allcgo-
risc r̂ Bronzefiî uren dargestellt, '̂ i Sl>n-
nenaufgang ersc înt ein kröhender Hahn 
auf der Uhr, während der Sonnenunter­
gang durch das Brüllen eines Lvwen vcr̂  
kündet wird. Zwei Mädchengestaltcn aus 
Bronze schnmcken den Jockel. sind lcg.'n-
därc Figuren, die an die .Heldentat iier Ti­
na und Clarenĵ  erinnern, sener Messinaer 
Mädchen, die 1202 den Stadtbewohnern die 
Nachricht vom .< r̂ann<chen der Arme? >>!S 
Herzogs Karl von Anjou brachten uad so» 
mit die Ztadt vor dem Feinide retteten. Tie 
Mondphasen, der Stand der .HimimelStörpec 
die Stunden der Cbbe und Flut sind auf l'cr 
Uhr gleichfalls verzeichnet. 

Dampfer S34. 

Ätts einer Werst in Glasgow wird im 
Austrage der cnglijchen Cunaro Reederei 
ein neuer Ozeanriese von 75.000 Tonnen 
Wasserverdrängung gebaut, dessen zukünfli-
ger Name noch nicht festgestellt und der vor« 
läufig unter der Bezeichnung „Danlpser 
ü!i4" bekannt ist. An die gewaltigen Aus­
maße der neuen Ozeanschisse ist die Welt-
öffentlichteit bereits gewöhnt. Wenn die eug 
lischen Blätter denl Dampfer 5At jetzt aus» 
führliche Artikel widmen, so ist dies aus eine 
andere Eigenschaft des Schiffes zurück zu­
führen. Es wird behauptet, das; e '̂ den Kon­
strukteuren des Schiffes gelungen sei, oaä 
Schiff gegen starken Wellengang völlig un­
empfindlich zu machen. Ein riesiges Giro-
skop inr Gewichte von Tonnen dcsseil 
Herstellung etwa 40 Milliolien Dinar kostete, 
ist im Schiffskörper eingebaut. Es ^oll die 
Passagiere von der Seekrankheit verscho­
nen, da der Dampfer „auf ho r̂ See wie 
auf dent T^mfespiegel wird vorwcirt̂ l glei­
ten können". To weit die begeisterten Pro­
pheten ... Da bis jetzt alle Ersuche dieser 
Art ergebnislos verliefen, kann man einen 
Zweifel aucj) diesmal nicht unterdrücken. 

Die „lebende D?«««ich>»ch«". 

Äus Malinesbury in Australien ivird 
ein« eigentümliche Geschichte berichtet, die 
ivie ein Aprilscherz anmuten könnte, ivenn 
sie lricht von zahlreichen Angenchvuge»! be­
stätigt wäre. Die Arulenarbeiter in einer 
Wothnbaracke in der Nähe von ?KalmMury 
"lielten einen Foxterrier nmneils Captain, 
der als allgemeiner Liebling galt, lkines 
TageS sahen die Arbeiter, daß Taptain da­
mit beschiistigt ivar, einige T^namitpatro-
nen zu verschlucken. Bei . näherer Untersu­
chung stellte man fest, daß der Hund sechs 
Dynamitpatronen verschluckt hatte, die bei 
den Gruî avbeiten verwendet werden. Sie 
hätten vollkommen auSgereî , um ein gan­
zes Haus in die Luift zu sprengen. Nach die­
ser gefährlichen Maihlzeit kam der Hund an 
seine menschlichen Freunide herangespruiî e.'l 

wollte sie bogrsthen. Bon panis^m 
Schrecken ergriffen Uesen die Arbeiter auS-
eina r̂. Sie befürchteten nänüich eine ge­
waltige Explo^on. Ueberall, wo sich îe ..le­
bende Dynanütkuge?" zeigte, stürzten die 
Menschen auseinan r̂. Nur ein mutiger 
Arkeiter hatte Mitleid mit deni armen Tier, 
der inzwischen von furchtbaren Sch^nerzen 
geplagt wurde. Trotz der vernmtlich-.ii 

Ada LWIeh ln Sefahr 
Rems Steige« der Wffe mid LtrAme — Wirbelst«« über 

SremSta Mttroviea 

V e o g r a d ,  W .  A p r i l .  
Dil AW» wi HOchWOßerDedW HM fich 

mit RNSluHWE diR Idll̂ ^DWIMWtO I>Md» 
teile DO> D>D>iEU >E?I>de?t» 
>ii> DistiiU MM WßGeUGlsie Ei>, die 

»il̂ es A»sch»»I«» der G«» z» er»Ot' 
te» iv. 

Z» der UmDed>»H »s« Vnmft« Aitra» 
VitO herrschte hmte ei» st«ßer Mrdel-
st»rm» der W »>« v^er »«terspülte 

z»» vi»st>rz deochte. Die ausge-
Peitfchte« RIiDe» der G«»« leckte« a« den 
»Dm«e» der D<««e, die i« ßrStztee «in-
st»rßDchche ii«d. 

B U o d, 20. April, 
der st«rlm «Gße«»Sße swd die 

AchM der G«»e »leder st«rl a«-

!>!!!!e? Teile d?^Ä!de??ie e»>w!Ä 

«icht w die Dikftr t>?tMitz»e>. We de 
riHtet Wird» ist der nemelich eriOlDte Eoch» 
schide« »icht «Iz» GtOtz. 

Bukarest ,  St t .  Apr i l .  
Der I«sei Ada tkaleh i» Viser»e« Tsr 

dr«ht  ̂»OlstI>diDe l>edersch»e«m«»ß 
wrch die DO««. Die VeMienmE fisch­
tet« «>f die hikhste« Srhedmiße» der I»« 
sei. U«ch der tteimre« Ds««i»iel dei «. 
listri« drstzt die Uedetsch»>«m>»G. Die 
R>s M ODP  ̂desteHeUde IIe>dlIer»G der 

fiG««lifierte die GefOhr «it Licht-
fiD«>le» «» «dere Uftr. Die T»fel mich 

Ehlna verhandlungsberett 
Ein britischer Vermittlungsvorschlag 
L o n d o n. A. April. 

Die Agen:e Paeifique meldet aus Schanl̂  
Hai: Von chinesischer Seite wurde erkliirt, 
China lverde jedes Aklomnien unter̂ nchnen, 
das die Eefüihle des chinesischen Pslk-?^  ̂ nicht 
verletzt und dcit BöKerbundbeschlüssen n'6>t 
zuwiderläuft. Ter japanisch« Gesandte hat 
seine Regierung u,nl Iustrultlon^n wegen 
Wiederau'nahlne der Vcrl̂ ndlung'̂ n ersucht 

L o n d o n .  2 6 .  A p r i l .  
 ̂hiesigen Kreisen wird t̂ stStigt, daß 

China im Prinzipc bic neue ÄafftM.slstand? 
formel d?s britisch>?n Gesandten in Lh'.n.'t 
anl7enomm?n hat. Man hofft, datz Ja­
pan diese Formel annehmen werde. Ä^nn 
die Formel von keidsn Parteien an'̂ enom-
men ist, werde sie der Bölkerbundkiinin îssion 
in l̂ ns unterbreitet lverden. 

T o k i o .  W .  A p . i l .  
Dil.- japanische Regier̂ .mg hegt die 

lsjtng, die Verhandlungen in Schanghai ton 
n'ächst wieder aufnehmen und den Waffen­
stillstand abschließen M könnm. Nach einer 
Meldung aus Scl'anlFhai hat der brit?scî  Ge 
sandte den Vorschlag gemacht, dast sich die 
gemischte Kommission in S.'s'an^ha» daraus 
beschränle, den japanischen Militärbehörden 

mitzuteilen, wann ihrer Meinung nach nor­
male VechSItnisse wieder hergestellt seien 
lund so die Zurückziehung der Ztwanischen 
Trnpî n ermöglicht weibe. 

Tin Vertreter der japanischen Regierung 
hat 'hsute erklärt, daß eine solche For'ml 
lvohl in SchaWhai, nicht aber in Aenf wer­
de günstig lnifg^wmmen werden. <kr loieS 
darauf hin. dafs Japan genM der Res>lu. 
tion des Völkerbundes vom 4. März, die die 
Bedingunigen für eine Rundtischfonferenz 
festlege, vorgehen wolle, jedoch die Legalität 
des Statutes der gemäß der Entschließung 

Völkerbundes vom 11. März gebildeten 
Neunzehner-Avmlmssion nicht anerlennen 
könne. 

T o k i o, 2S. April. 
Wie aus Tschangtschun gemeldet wird, hat 

die Untersuch UN goko-m Mission deS Bölkerbun 
des, die soeben in der Mandschurei einge  ̂
'troffen ist, das neue R^giuw des Stiates 
'At'andsch iku von ihrem Eintritt in das Land 
benachrichtigt. Diese Benachrichtigung be­
trachtet man in Tschangtschu als tedoutungs 
voll wex?en ihrer Tragî te in bez»»g !?nf drs 
Fra^o der Anerkennung der jüngst unter 
Vorsitz des jungen chinesischen Exkaisers ein­
gesetzten neuen Regierung. 

Der Menfchenhaffer von 
Birginla 

Das Ende eines Sonderlinas — Eine Flut von Schicksals-
tchlägen 

Aus seinen, Gute im Staate Virginia in 
Amerika starb ini Alter vmi siebzig Iahren 
Lusian Andrew-?, der grös t̂e Menschenhass'.:r 
in den Vereinigten Staaten. Bor etwa ;ehn 
,"fahret! wurde Andrews von einer Flut vl̂ n 
Unglücksfällen Heiingesucht. In kurzen Ab­
ständen starbeil alle seine Ä înder und En  ̂
telkinder. Infolge dieser Schicksalsschläge 
veränderte sich !̂ r Charatter des Mannes 
vollkonlnien. Er sing an, die Menschen zu 
hassen. Jede VZensc!̂ nstinrmc verursachte 
bei ihln htisterisck«? Anfälle. Lucian Andrews 
begab sich nach Virijinia und lauste sich dort 
ein einsam gelegenes Gut. In der Umge­
bung von l̂i/ameter war teine Behau­
sung zu selicn. i. inc kleine Villa, die aus 
vier Zilnnlern e î nster bestand, l̂ »ar 
für den Einsiedler nach seinem Plan gebaut 
lvorden. Licht drang nur durch das Glas-
dtlch ein. Ue schwere stnhierne Tür ivar 
durch fünf geil)einie Schlösser gesichert. Die 
Küche und t̂ e Räume r̂ Bedienung lagen 
im Keller und standen durch einen kleinen 
Aufzug mit den Wohnzimmern in Verbin­
dung. Andr«vs sprach nie mit seinen Be­
diensteten. Er gab seine Anordllungen 
schriftlich, worauf das Efsen und alles, waS 
er sollst brauchte, init dem Aufzug befördert 
wurde. Einmal in der Woche zog sich An­

fahr fillg er den Huird ein und gab ihm 
eine große Dose Morphium, woraus Captain 
in einen tiesen Schlaf verfiel. Merkiviirdiger 
weise überumud der .̂ unld die Folgen der 
Tynamitnwhlzeil und blieb vî llig gesnnd. 

dremc  ̂ in sein Herrenzimmer zurilck, wäh­
rend die anderen Zim.llcr von der Die,ver­
schalt ausgeräumt wurden. Die Wände des 
Herrenziullners lvaren mit jikork ausgeschla­
gen, so daß teilie Menscheî stiuiulc hereindrin 
gen tonnte. So lebte der Soilderliilg zehll 
Jahre. Währelld dieser Zeit sah er keinen 
einzigen Menschen. Bor einigen Tagen traf 
der übliche Bestellzettel bei der !,wchin im 
jteHergewölbe nicht ein. Ta der Hausherr 
tagsüber kein Lebenszeichen von sich gab, 
entschlossen sich die Angestellten, die stühler­
ne Titr aufzubrechen. Tie dicken Stahlplat­
ten trotzten allen' Versuchen. Daraulliiu 
kletterte der zehnjährige Sohn der Ütöchlu 
auf das Glasdach und sah den Hausher'.n 
ans dem Teppich des Schlafzimmers tot lie­
gen. Feuenvehrleute mußten die Tür »uit 
Dynanlit sprengen, um den Leichnam des 
Menschenhassers zur letzten Riche zu tragen 

25 Jahre Hagenbeck 
Ter berühmte Hagenbeck-Tierpark in 

Stellingeli tei Haiuburg feiert in einigen 
Tagen sein Äüjährige» Jvbiläum. Das In­
teresse für Tiere gehißte von jeher Hur Tra­
dition der Familie.Hagenbeit. Bereits 
gründete (Zĵ ttfried Klaus .̂ '»ageirbeck ein? 
Tierhandlunig, die 1860 von seiileni Solin 
Äarl ilbernommen wurde. Auf diesen, 
biete war ^^arl bahnibre^nd, indem er 
Fang^ und Iagdexpe^tionen ausrskstete mit 
de»! Zweck, ^ltene Tlero^emplare, (ölsßan-

«i 

f«in VN« 

d^»kl »»t 

»u ?a1»npa»t« 

v«rar̂ «^«t 

^D l̂/ ̂ alinpasta 

rmnlgt gut un  ̂»ellont. 

ten, Löwen, Krokodrle, Schlangen und 
gel aus allen Weltteilen r̂iteizuschaf'en. 

Eine der größten Sehenswürdigkeiten 
Hagenchecks waren dressierte EiSbKren. Der 
Rühmte Polarforsche? Raald An!un?^sen 
»var von seiner Eisl̂ rendressur so begei« 
stert, 'daß er sich sogar mit dem l̂ 'vanken 
truq, für seine Polarsaihr-ten die .'oagen-
beck'schen Gsbären statt Hn^nden zu .lerwen« 
<d?n. I'm letzten Moment l̂ aib Anlundsen die 
sen (Äedankm auf, da er befürchtet«', daß die 
wilde Natur der Bären in ihrem Heimat-
lichen Mlieu ülber die Dressur siegesr würde. 

Die Tiertransporte .Hagenbecks ent.vickel-
ten sich inl Laufe der Jahre zu einem .groß­
artigen Unternehmen. Zur Weltausstellung 
in Chicago in: Ilchve 1893 transportierte er 
tausend Dere, und eine noch größere Menl̂  
von Tieren wurden von i"nu i910 nach 
Buenos Aires gebracht. Seinen Weltruhni 
verdankte Carl.Hagen^ck vor allen? d^'r 
großzügigen Art, in der sein Tierpark iul 
?^ühling 1W7 auf einem auegedehriten Ge­
lände' zlwischen .^>amburg unk» Altona ange­
legt wilrde. .Hagenbeck führte für die Tier, 
s^u ein ganz ileucs Prillzip ein. inden: er 
die Tiere nicht hinter Gittern einsperrte, 
sondern sie, solveit möglich, in: ^re^eir leben 
ließ, Löwen, Elefanten >u. Bären ans einenr 
Velände, das ihren Lebensgewolinb '̂iten. cnt 
sprach, Eislbären, Nilpferde uild Zeehunde 
in gewaltigen Bassinc-. Ulch -? îrsch?. 
sen und Steinböcke in einem kleinen 

Dic Tierbestände im N<iturp^u' 
Stellingen repräsentieren ein<'n sebr 
^^öert. Allein die Abteilung, die an? eimin 
indischen Na^khorn. drei afrifaniiclxn 
Pferden, drei Zivergnibp^erden, fünf t^'-iras-
sen und acht l̂ lefanten best<'l)t, wj'.d auf 
Millionen Tinar Der ?'^eltf'.ieg 
i6)lug dem Hagenteck'schen Nntc'rne.'^in.'n 
fö^vere Wunden. Die Blockade' mach'.c die 
TiertranSportc nmni^giich. Auch statten die 
Ticre unter Fllttevnlangek,^n leiden. Trot.^-
ldem blieb der Tierpark loeiter best-.'flen^ Nach 
dem Tode 5tc>vl .<^agcnbeckö ^ü.^irtcn seine 
Ses)ne 5>elnrich und Lorenz da-? Nntcrneb^ 
men sort, das sich in den Nachkriei^öiahn'n 
zu nener Blüte entwickelte. 

Die .<?rise der -Zeit uer'etztc den 
.^'»a^ienbeck'sch.'ii Tierpark in >',ros;e Schämevig 
leiten, l^erüchte n^Dklten se^^av Zusan,-
nienbruch de-^ alten llnternehnien? nnssen. 
IlNjieachtet der greszen '^^ot dc: ,^e!t gelang 
eö den Brüdern ^^^agenl'tt!), dvn Tie>v>n'' 

erhalten. 

Bon der Shakespeare-Zweier in Ttratsord. 

Aln 23. April wird ili der englischen Stadt 
5tral'ord, dein 
das neu erbaute Sliatespeare-(^^edenttheater 
vom Prinzen von Aales feierlich eröffnet 
werden. Milreiche Vertreter der (Gesellschaft, 
Kunst und Aissellichaft und viele Tansende 
von G^steil lverden der ^'^crenionie beiwoh 
nen. W wird beabsichtigt, ^tratford zum 
Mittelpunkt des englischen ^'lieaterlebens zn 
machen. Eine Schule dc'r '.)^nlnienkunst und 
ein.<ielm fiir alte ^chaiisvic'ler svll demnächst 
eröffnet werden. Tie Bev^'lter.iiig strat 
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fords, die zur Aett etwa S00 Menschen zählt, 
ist von diesen Slenerunge« nicht besonder» 
erbaut. 5ie besürchtet, das» durch den Zustrom 
von Fremden der altertümliche Etil der 
Etadt verloren gehen könnte. 

vkNMiMyR 

Vor einigen Iahren wurden ausgedehnte 
5 l̂ächen in den Urwäldern von Guatemalli 

Aüdmexilo ausgerodet «nd zrohe Kaf-
fc^plantogcn angelegt, viele Tausende von 
Zlî nschen fanden dadurch BeschSftigung, dar 
unter auch zahllreiche europäische AuSwan 
dcrer. Es vcrgiî gen einige Monat«, unv 
plötzlich wurde die neuangclegte Kolonie von 
einer unhclyilichen Krankheit heimgesucht, 
îe äusserte sich darin, da  ̂ die Augenlider 

'i-*i dcn Menschen ansl̂ vollen und !flch ent 
zündeten. Die Kranthcit war von heftigen 
Am^enschmerzen begleitet und endet« in ^n 
nieist'tn Nillen mit völliger Erblindung. Aus 
Ancvst vor der Epidemie flüchteten dt« Ar 
vcitcr in Massen von den Pianta^n, umso 
mehr, als ein Gerücht wissen wollte, t'a  ̂
ganze EingeborenenstMme, die diese Ge 
flend früher bewohnten, der schrecklichen 
Ail̂ ienkrankheit gleichfalls zum Opfjr gefal 
len Ovaren. Der mit großen Mühen urbar 
geinachte Boden ist daraufhin wieder in Ber 
fall geraten. 

Î 'ht erst gelang es dem amerikanischen 
l̂ lehrt«"  ̂Dr. R o H l e S, den Erreger der 
Krankheit zu entdecken. Es ist dies ein etwa 
2 cm. langer haarfeiner W u r m, der in 
der Wissenschaft unter dem Namen Oncho-
eerca bekannt ist. Der Wurm nistet sich 
unter der ^op-fihaut ein und bewirkt d-nrch 
seinen giftigen ?luSfluß die Lähmung deS 
Sehnervs. Dr. Nobles stellte fest, datz nach 
der Ent'fern îng des Würms das Tohvermi» 
gen der Kranken wieder hergcheU werden 
kann. 

Diese überraschende Entlleckung inachte 
Dr. Nobles diurch Aufall. Eines ^gS kam 
ein kleiner blinder Indianer zu ihm in Be 
Handlung. Der Koyf des Änaken wies zahl 
reiche rote Beulen aui, die dem Patienten 
arge Schmerzen verursachten. M» der Arzt 
die Beulen aufschnitt, fand er unter der 
Haut eingekapfselte Würmer. Z>um Erstaw 
nen seiner Angehörigen und selbst des Dr. 
Roblos fand der Knabe schon nach drei Ta 
gen seine Sehkraft wieder. 
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Röntgenstrahl«« z« Ve?»«Pf«ng »on M. 
de îllsî gen. 

Im Prozeß der gefälschten van Vogh. 
Vildc'r, der dieser Tage vor dem Berliner 
Gericht verhandelt wird und überall das 
größte Aufsehen erregt, sagte ein Kunstsach« 
verständiger aus, dasz es ihm gelungen sei, 
tiie Fälschung einiger der in Frage kommen­
den vail Gog)-Bilder durch Röntgendurch­
leuchtung festzustellen. Mit Hilfe der Rönt-
genstrahlen konnte er auf den echten Bil̂  
dern unter der oberen Farbenschicht den 
Flngerabdvuck des Meisters entdecken, wSih-
rend aus den Fälschungen ein solcher Ab­
druck sohlte. Obwohl die Röntgenbestrah­
lung der Bilder noch keine hundert'prozenti« 
ge Sicherheit in bezug aus die FeststeMmg 
ihrer Echtheit gewährt, muß diese Methode 
doch als ein sehr bedeutender Fortschritt 
auf dem lSebiete der Bekämpfung der Bil-
derfälschung angesehen werden. 
In Wien wurde vor kurzem ein Institut 

gegründet, das sich die Auikqabe stellte, Bil­
der zweifelhafter Herkunft auf ihre Echtheit 
zu untersuchen. In den meisten Fällen ver­
bergen sich unter der endgültigen lSestal-
tung eines Bildes zahlreiche Favbenskizzen, 
die den Weg des Malers zur Vollendung 
des Wertes kennzeichnen. Mit Hilse der 
Röntgenstrahlen t̂eht die Möglichkeit, die­
sen Werdegang eines Bildes zu rekon t̂vu'ie-
ren. Auch in Amerika findet die Röntgen» 
durchleuchtung von Gemäl.den eine immer 
größere Verbreitung. In den meisten ame-
r<«aniischen Museen und Bildergalerien sind 
zu diesem Zweck besondere Röntgenapparate 
Mtfgestellt. 

Der BrandWer gefaßt! 
Der Mann, der 26 Brände vemrsachte, w PolSkava fast 
gelyncht — Geständnis in 23 Mllen — Die dramatis«  ̂

Berhastung 
Wr haben an dieser stelle vor einigen 

Wochen über die geheimnisvollen Brände 
berichtet, die die Bevölkerung von Gorn  ̂
und Gpodnja PolSkava sowie in den Nach-
barorts f̂ten in pantschen Schrecken versetzt 
haben. Älle Nachforschungen nach dem Tä­
ter — denn die äußren Umstände, unter 
denen die Brände sich ereigneten, wiesen un­
verkennbar auf Brandstiftung hin — blie­
ben erfolglos. Die Bevölkerung mußte 
schließlich zum Selbstschutz greifen und die 
Leute fetzten ihre »igemn Feuerwachen ein, 
um stch auf diese Weise wenigftenA einiger­
maßen Sil!̂ rheit zu verschaffen. Der ge­
heimnisvolle Brandstifter t̂ lt« in seiner 
zynischen Frechheit die weiteren noch zu er­
wartenden Brände mit «nb dieselben er­
eigneten sich auch weiter trotz aller Licher-
heitSmaßnahmen. 

Die ^ndarmerie hatte ihr Augenmerk 
aus einen SSjährigen Knecht namenS T r-
glee gelenkt, der fich sel̂  der Gemoinde-
feuerwaî  zu Wachzwecken zur Verfügung 
gestellt t̂te. Immer, wenn Trglec auf der 
Wache war, stieg der rote Hahn aus den Dä 
chern empor. 
In der,Nacht vom 2b. zum LS. d. M. be­

wachten d'ie Gendarmerieorgane sorgfältigst 
den Stall des Besitzer» BreLko in Bukovee, 
bei dem Trglee in Diensten stand. Die Lau­
er blieb nicht erfolglos, denn allsbald 
schlich sich Trglec, der von der Falle keine 
Ahnung hatte, ans dem Stall, um das Wirt 
sch f̂tgebäude des Arbeitgebers in Brand zn 

setzen. Am nächsten Moment umzingelten 
ihn die Gendarmen. Unter der Wucht dieser 
plötzlichen Ueberraschung brach Trglee zu­
sammen. Er legte ein ^stündnis nach dem 
anderen ab. Die Urheberschaft von 23 Brän 
den war damit geklärt. Drei Brände stellt 
Trglee in Abrede. 

?^e Gendarmerie n«hm mit dem TÄter 
den Lo l̂augenschein auf d«n Brandstätten 
vor. Dies führte zur Ansammlung von zahl 
reichen Dorfbewohnern, die in ihrer gren­
zenlosen Wut den TSter gelyncht Hütten, 
wenn das stark« Tendarmerieaufgebot dies 
nicht v«rh>ind«rt hätte. Der Täter wurde 
spätabends nach Slovenska Bistriea über­
führt und in den Gewahrstnn des Bezirks­
gerichtes gebracht. 

Einzelheiten aus dem Geständnis des Tä­
ters find noch nicht bekannt, man glaubt 
aber zu der Annahm« berechtigt zu sein, 
daß «S fich im Falle Trglee um einen typi­
schen Fall vonPyromani « handelt, 
also um krankhaften BrandstiftungStrieb. 

Wie uns aus Pragersko mitgeteilt wird, 
ist Trglee ein Halbkretin, der in seiner BoS 
heit einen Winzer namens VoduSek Anton 
in Gornsa Polskava dadurch belastete, daß 
er VoduSek, dessen HauS selbst vom Feuer 
verzehrt wurde, damit in Verdacht setzte, 
daß auch jene Gehöfte in Flamimen aufgin­
gen, in denen BoduSek als Abbrändler Auf­
nahme gefunden hatte. Die Verhaftung des 
gemeingefährlichen Verbrechers erfolgte 
durch den Gendarm Alois B a j e k. 

Aufivftma de? ..Kmvtlj»!«» 

«k»portn» »»«tnia»" 

keine Frage hat in letzter Zeit die 
Gemüter in einem derartigen Umfang in An 
spruch genommen, als die Affäre der „Kme-
ttjska eksportna zadruga", die schließlich zum 
behördlichen Einschreiten Anlaß gab. Durch 
einen Akt der Banalverwaltung ist nun die 
Angelegenheit endgiltig von der Tagesord­
nung abgefetzt. 

Die Vorgeschichte dürfte unseren Lesern 
zur Genüge bekannt sein. Die Änoffenscî ft 
gründete eine Unterstützungssektion, in der 
sich die gesamte Tätigkeit der Unternehmung 
konzentrierte, während daS eigentliche Be-
tätigungSgebiet, die Verwertung der Boden­
produkte ihrer Mitglieder, gänzlich außer 
Acht gelassen wurde. ES wurden Versiche­
rungen abgeschlossen, die direkt auf die Spe­
kulation mit dem Tode jeder beliebigen Per­
son hinausliefen. Die Behörde nahm die 
Funktionäre der Genossenschaft in Haft und 
leitete eine umfangreiche Untersuchung ein, 
die zur Bestellung eines Kommissärs für die 
Unterstützungssektion führte. Nach beendeter 
Untersuchung wurden die Inhaftierten wie­
der auf freien Fuß gesetzt. DaS Ergebnis der 
von Fachleuten durchgeführten Prüfung der 
geschäftlichen Betätigung lautete überaus un­
günstig, sodaß sich die Banalverwaltung jetzt 
zu einem energischen Schritt entschloß. 

Die Banalverwaltung erließ ein Dekret, 
womit die „Kmetijska ekSportna zadruga" 
aufgelöst wird. In der Begründung dieses 
Schrittes wird darauf verwiesen daß die 
Genossenschaft ihren statutarischen festgeleg­
ten Wirkungskreis dadurch überschritten hat, 
daß Geschäfte getätigt wurden, die durchwegs 
in den Wirkungsbereich der Versicherungs­
unternehmungen hinübergriffen. Die' Genos-
senschaft unterließ eS, um eine diesbezüg­
liche Bewilligung anzusuchen bzw. eine Aen-
derung der Satzungen in diesem Sinne vor̂  
zunehmen und um die Genehmigung dersel­
ben einzukommen. Versicherungen wurden 
außerdem mit Personen abgeschlossen, die 
nicht Mitglieder der Genossenschaft waren, 
was absolut gegen die Satzungen verstößt 

Aus diesem Grunde wird daS gesamte Ver 
mögen der Genossenschast unverzüglich unter 
Sperre gelegt, da durch eine eventuelle Fort­
setzung der Geschäftsführung der Unterneh­
mung bis zum Jnkraftreten der Verfügung 
bzw. bis zur Entscheidung über eine even­
tuelle Beschwerde gegen die Auflösung die 
Interessen der Mitglieder geschädigt werden 
könnten. Die Sperre Hai der zum Liauida-

I'lrma 

veranstaltet morgen. 6en 28. Xpril 
l9Z2 in tkrer (Zospu-
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^elckem die p. 1'. Kunden 8l>wie 
das übrlse Publikum «geladen sind. Lei 
dieser tZelexenbelt îrd dem xeekrten 
Publikum auek eine Kostprobe vom 
erstklasslsen verabre!l:kt 
den! Hvlllkommo»! 

tor der Unterstützungssektion der Genossen­
schaft bestellte Bezirkshauptmann Dr. V r e-
L er durchzuführen, das bis auf weiteres 
nur die zum Schutze der Mitglieder unauf­
schiebbaren Geschäfte versehen wird. 

Dieser Schritt der Banalverwaltung wur­
de in der Oeffentlichkeit mit Genugtuung 
aufgenommen. 

SmAuftrage derSaMn? 
Das Verbtechm »M Gr«ite»a aafgeklArt. 

Die Nachforschungen der Gendarmerie ha 
ben das Verbrechen von G r u S e v a bei 
Sv. Peter nunmehr in allen Einzelheiten 
aufgeklärt. Der stänidige häusliche Unfrieden 
iiihrte in den letzten Tagen so weit, daß sich 
d i e  G a t t i n  d e s  e r m o r d e t e n  T i  v a d a  r  
entschloß, die Hälfte des Anwesens, die a-uf 
ihren Namen gvundlbücherlich eingetragen 
war, zu verkaufen. Trotz aller Beschvörun-
gen des Ehegatten vertaufte die Frau dieser 
Tage ihren Anteil am Besitz einem gewis­
sen Franz Ktobasa. Das Verhältnis zwi­
schen den beiden Eheleuten war seit diesem 
Tage derart gespannt, daß man ^a t̂äglich 
ein Unglück tefürchtete. 

Als man Montag früh Tivadar erschla­
gen vorfand, fiel der Verdacht da r̂ sofort 

«uf die Gattin. Schon «ach mehreren Stun­
den wurden vier Arbeiter, »nd zwar Anton 
v a v d a, Johann L a j h, Anton S a-
l o h und Franz Majh « «iL festgenom­
men, die schon nach kmAem Verhör gestan­
den, Tivadar betamlkien angetroffen zu ha­
ben. Dem am Ävden Liegenden zertrüm­
merten fie durch wuchtige Stockhiebe die 
SchädelldÄke, so daß der Tod sofort einge­
treten ist. Auch die gestern vorgenommen« 
Obduktion ergab daSselk. Die vier Genann 
ten geben an, im A>uftr«»ge der Gattin ge­
handelt zu haben. 

tiazfdn-Eadenktelar 
S. 

Ikelnertrse »ueuosten äer im veber-
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Mk «»« »«». 

Bis etwas î r di« «rste Dekade, mit lUv 
terbrechung um den 7. Mai, schönes, war­
mes, nicht ganz ttockenes Frtihling<^w«tt«r. 
Am 4-, b. Mai Gewitter M erwarten. 

Zur Eismännerzeit merkliche Abkühlung. 
Am 19. Mai Südstvömung, wieder wärmer, 
2S. Mai Gewitterneigung, Monatsende gün­
stig. 
In der Nautisch«« Zeitschrift „Hansa" in 

Hamburg erschien vor einiger Zeit ein Leit-
arttkel „Neues über die Grundursachen der 
atmosphärischen Störungen" von Kapitän 
R. Ävudeck in Cuxhaven, in welchen: auf 
SchafflerS Wetterkheorie und auf seine Wet­
terkalender als brauchbares Hilfsmittel für 
die Hochseeschiffahrt hingslviosen wurde, r̂ 
Artikel hat, Zuschriften zufolge, in Schiff« 
fahr tS kreisen großes Aussen erregt. 

Schafflers Wetterkalender haben aber auch 
wnge^ure Verbveiwng erfahren und ershei-
nen bereits in b Sprachen. Im heurigen 
Jahre haben sie auch in Amerika lSwizang 
gefunden. Dadurch, daĵ  i.m vergangenen 
Jahre der Bedarf auf über S Millionen Wet 
terkalender der verschiedensten Ausführungen 
gestiegen ist, schafft die Wetterkalenderindu­
strie vielen Mensl̂ n Arbeit und Brot. 

Josef VchOffl « r, Vbenvölz. 

Aus dem Gerichtssaale 
Am 2l. März l. I. kehrten die Eheleute 

Johann u. Elisabeth Majcen spätabends 
von eitlem Hausfest auS Sv. Tomas bei Or-
moi gegen Savski vrh nach Hause zurück. 
Um Mitternacht erreichten die beiden das 
Wohnhaus des Besitzers Josef K l e m e n-
ö i ö in Savski breg, von wo sie gegen 2 
Uhr früh den Heimweg fortsetzten. Schon 
nach einigen Schritten kam ihnen der 22-
jährige Maurergehilfe Jakob K l e m e n-
ö i ö, nach  ̂ der sich bis dahin bei einem 
Nachbarn, wo fleißig Schnaps gebrannt wur 
de, aufgehalten hatte. KlemenLii! murmelte 
ein „Gute Nacht" und ging feines Weges 
weiter. Plötzlich aber drehte er sich um und 
warf sich auf Majcen. Gleichzeitig kam auch 
der Befitzerssohn Johann C a j n ka r 
herbeigeeilt und versuchte KlemenLiö zurück 
zuhalten. KlemenLiö zog aber schon im näch 
sten Augenblick sein Messer und jagte es 
blitzschnell Majcen i» die Brust. Ins Herz 
getroffen brach dieser mit den Worten „Li­
sa, ich blute", zusammen und verschied in 
wenigen Minuten. Der erschrockenen Frau 
die außer Cajnkar der einzige Zeuge des 
tragischen Zwischenfalles war, eilte Klemen 
Li«' Namenswetter Stanko zu Hilfe. Zwi­
schen den beiden KlemmLiS kam eS bald zu 
einer Auseinandersetzung, in deren Verlauf 
Jakob KlemenLiL auch mit dem noch immer 
offenem Messer Stanko bedrohte. Stanko 

KlemenöiL zog es schließlich vor, nach Hause 
zu gehen. Jakob s t̂e ihm nach und zer­
trümmerte beim ^use, daS versperrt war, 
zwei Fensterstöcke und schlug die Scheiben 
ein. KlemenöiL, der am selben Abend schon 
einen Inzident mit dem Besitzer Josef Ma­
rin hatte, den er mit einem Knüttel bear­
beitete und arg mißhandelt hatte, wurd« 
schon am nächsten Morgen von der Gen­
darmerie ausgeforscht und festgenommen. 
In der Vorsuchung gestand KlemenLiL dt̂  

ihm zur Last gelegten Delikte doch verant< 



Twi»»ikMß, Ken M Rßilt lMI. »Marwsve? «unvme? i i». 

Wort« e? stch H»« TeU mit Tr»»ee»h«it M« 
TeU mit her AuSrebe, er wäre »mi Asftf 
Majeen herausgefordert worke«. Mafte» 
habe ihm nach seinem Gnch teschiwPst, wo­
rauf er erst tütlich gegen ihn vorgegangen 
sei. Mareens Gattw stellte je  ̂jedes Ver­
schulden seitens ihres Mmmes entschieden 
in Abrede «nd betonte nachdrückltM, das  ̂
sie auf dem Heimwege grunUos und tn ge­
meinster Weise von ßtümenLie angegriffen 
worden seien. 

Der Gerichtshof, (Vorsitzender STR. L e» 
nart und ^sitzer Dr. S e m e r «nd 
K o l i e t) erkannten KlemenöiL für schul­
dig und verurteilten ihn im Gwne der An-
tlageschrift zu sechs Zatz»«» sch»itt> Ker­
kers und dauernden Ehrverlust. Die An« 
flage vertrat Staatsanwalt Dr. H o , n t k; 
Verteidiger war Rechtsanwalt Dr. G o z a-
n i 

"MWM Ws«izF tcWv Î 

Notspenden für das 
Katastrophengebiet 

Wie bereits mitgeteilt wurde, hat die Re­
daktion unseres Blattes eine Rorspenben-
aktion für ^e vom Hochwasser am schwer­
sten Betroffenen eingeleitet. Es wird unsere 
Sorqe sein, daß die eingelaufenen VetrSge 
unmittel-bar an die Hilfsbedürftigen zur 
Verteilung gelangen, wobei wirKich die 
ärmsten Familien des ltatastrophmzebieteZ 
Berülkstchtigung finden sollen. Wir find fest 
überzeugt, daß trotz der schweren allgemei­
nen Wirtschaftskrise das Moitschenherz noch 
nicht erkaltet i.st «nd daß «S noch ein Mit­
leid gibt mit den armen Mensö^n, denen 
das rasende Element Heim und Herd und 
Vieh vernichtet hat und die jetzt »ur auf 
die Hilfe von auswärts angössen find 
Doppelt gibt, wer schnell gibt! Die Not ist 
riostg, wer in der Lage ist, helfend einzu­
greifen, versäume eS nicht, s^n Lcherflein 
beizutragen. Die Ependen werden von der 
Redaktion entgegen ausgewiesen. 

Heute erlegten M. F. 100 und Rosalie 
Pitschl 50 Dinar mit dem gestern angewie­
senen Betrag von 1860 Dinar somit insge­
samt Um». 

m. Mmr AOlmrWtttter. Der ehemalige 
Oberkontrollor des HauiptzollamteS in Ma-
rilbor Herr LMa DabinovlL wurde 
zmn l̂lvermittler mit dem Sitze in Mari­
bor, A'loksandrova eista 4S, ernannt. 

m. Vortr«g Ader das «o« GeMriezesetz. 
Die Mariborer Filiale des Verbandes der 
Privatangestellten Jugoslawiens veranstaltet 
heute, Mittwoch, um 20 Uhr einen wichti­
gen, informativen Vortrag über die Be­
stimmungen des neuen Gewerbegesetzes für 
Privat- und Handelsangestellte. Es spricht 
Rechtsanwalt Dr. R e i s m a n. Der Vor-
trag findet im Saal der ArbeitSbSrse, Sodna 
ulica 9 (2. Gto«k) statt. 

m. Volks««ß»erfttilt. Ueber die Zivilisa­
tion der franzöfisl̂ n Solonialvölker (mit 
Berücksichtigung der vorjährigen Weltaus­
stellung in Paris) spricht am 29. d. der Za­
greber UniversitätSprofefior Dr. Wa rn i er. 
Den Vortrag werden 80 herrliche skioptische 
Bilder begleiten, außerdem wird die Musik 
aus dem Sudan und den übrigen Koloni­
en auf Schallplatten reproduziert werden. 
Der französische Kolonialbesitz steht hinter 
lkngland an zweiter Stelle in der Welt. 
Trotz der Berschiedenartigkeit der zahlreichen 
Völker, haben die Franzosen in ganz eigen­
artiger Weise das Kolonialproblem gelöst. 
Ueberall wurde das Individualleben bewahrt 
die BolkSgebräuche anerkannt und die Volks 
kunst gefördert. Allein Algier wurden von 
erschienenen Schriftstellern mehr als 3000 
Werke gewidmet. P. Lotti, C. Ferrer, Be-
tran — um nur einige zu nennen — schöp-
ten ihre Eindrücke auS dem Kolonialleben. 

m. Klage «nserer Antckmodilfahrer. Bis 
noch vor kurzer Zeit bestand in Maribor 
eine Kommission für die Ueberprüfung der 
Motorfahrzeuge und für die Ablegung der 
Chauffeurprüfungen. Seit dem Abgang deS 
Vorsitzenden der Kommission, deS Banal-
rateS Herrn Poljanee, fungiert jedoch diese 
Kommission nicht mehr, sondern obliegen die 
gesamtl'?r ?sc t̂'ndl?n der Kommission in Liub-
ljana, was den Borgang sehr verteuert, 

abAisehe« »»» de» U«ß»HdNchtett«n, die «it 
einer solche» UorDa»gs»e»sE tzerbimd» ßnd. 
A» die PchiindigO Vehörde ergeht daher daß 
Ers«chen, einen neuen Vorsitzenden der Rom-
misiio» i» Staritor z« eri»»neu, die ja 
ges!̂  vom Leiter konchlett ist. 

»I. Ei» Mismnch GHW«. Die hiesige 
Polizei erhielt heute aus Glovenjgrade' t»ie 
telechonisihe Mitteilnng, daß ̂  de,n Han 
delSreifenVen Vinko P » n eer ein 
Triumiph-Mvtorrad, Nr. Z—lVSt, gestohlen 
wurde. Die Polizei hat mm im Laufe des 
Vormittags die Kontrolle der im Verkehr 
stehenden Motorvilder verschärst. 

m. He»- »»d TtrohWUrkt. Maribor, den 
27. d. Die Zufuhren deliefen sich auf 16 Wa­
gen Heu, das zu 7S—11V Dinar per 100 Kg. 
gehandelt wurde. 

m. vitterterlcht vom L7. April, 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser 4^7, Barometerstand 73S, 
Tem r̂atur >17, Windrichtung SN, Be­
wölkung teilweise Niederschlag 0, Umgebung 
Nebel. 

» «»s «wsl, ?«Plle, (Nömevbltd) NTird 
uns derichtet, daß das ODkaunte. allseits be­
liebte Thermalbad am 1. Mai eröffnet wird. 

Au» VWI 
p. AMDnt der Maßdi»« «stlea". Nie 

schon berichtet, vevaBvltet die „Vlasbena 
Matica" G a m s t a g, den S0. d. im gro­
ßen Vereinshaussaal ein Vokalkonzert. Es 
wirken der Männer-, Framn- und gemischte 
Chor mit. Am Programm stehen mehrere 
neue Kompositionen, die in Ptuj noch nicht 
gehört wurd .̂ 

p. Ter Gt«dtWerschI«r»«gl«r«l» kommt 
infolge der unzul̂ glichen Geldmittel sÄ-
nen Aufgaben nur sch  ̂nach. Die Instand 
Haltung des Volksgartens und der Baum­
pflanzungen ist mit großen Auslagen ver­
bunden. Eines jeden Bürgers Pflicht ist eS 
daher, den gemeinnützigen Zweck des Ber­
eines durch den Beitritt zu fördern. 

Aus Selv 
c. Tsdesfal. Montag nachmittags starb in 

Polule nach langem, schwerem Leiden Frau 
Agnes Krajne geb. DvuSkoviö im ^hen 
Alter von 68 Jahren. Die Verstorbene war 
die Mutter des Le)rerS Herrn Krajne in 
Polule. Das Begräbnis findet Mittwoch nach 
mittags um A Uhr vom Trauerhause auS 
aiuif den Umgebungsfriedhof statt. Friede ih­
rer Asche! ^n Angehörigen unser Beileid! 

r T»r Amistag der HO»delsl«»n»<t in 
Ljukijana für Celje und Umgebunz, findet 
Dienstag, den 3. Mai von 8 bis l2 Uhr vor 
mittags in den AmtSräumen des Handels-
gremimnS, Razlagova 8, Parterre links, 
statt. Parteien, die eine Auskunft in Ange­
legenheiten, die von der Kammer vertreten 
werden, wünschen, mögen zm angegebenen 
Zeit vorsprec^n. 

c. Die Vrt«dr»derlad» w Celje hielt ver» 
gangenen Sonntag in Celje eine außeror­
dentliche Hauptversammlung ab, in der le-
schlössen wurl̂ , den Avbeitslosenfonds an 
die öffentlichen Arbeitsbörsen anzuschließen. 
Dieser Fowds, der am 1. April 1993! ge­
gründet worden war, wurde bis jetzt bei den 
Bruderladen geführt. 

e. «»tike vrSber dei Store. Bor einer 
Woche hegsben sich einige Mitglieder des 
Slowenischen Al̂ nvereineS in Eelja nach 
Store, um dort in der Umgebung eine un­
terirdische Tropfsteinhöhle zu erforschen. Als 
sie durch LakSa vas bei Store kamen, mach­
ten sie die Ortsbewohner darauf aufiners-
slny, dah in dem Weingarten des Besitzers 
Rozman Heidengräder sich befänden. In et­
wa 40 cm. Tiefe wurde tatsächlich ein voll­
kommen erhaltenes Skelett mit einem Me-
tallschmnck vorgefunden. Das wichtiMe an 
dem Funde scheint aber ein TrSnsnfläschchen 
zu sein, wie eS die RSmer ihren Toten !mt 
ins Grab Wten. Professoren des Gymna» 
stums in Celje find eî ig d«bei, das Grab 
und die ganze Umgebuny zu untersuchen. 
In dieser Gegenld wiurden schon vor Jahr, 
zehnten antike Gräber gefunden. 

e. Totschlag. Zwischen der Besitzerin An­
tonia Vetrih und ihrem Nachbar, dem 
Besitzer Ivan T u r n i e k in Sv. Jedert 
bei 2alec bestand schon seit langer ,̂ it eine 
arge Feindschaft. ZZurns  ̂ Pflegte außerdem 
seim et̂ vas geistesg t̂Arte Nnchtarin des ö -̂
^eren bcransHllsordern. t>?n 55. d. 
kam es KVischen beiden wieder .tzu einem 
Streite, der so hosti<  ̂ Formen annahm, daß 
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die. Vetrih schließlich eine Axt ergrisf und 
ihrem Widersacher damit einigemal auf den 
5 f̂ schlug. TurnSek stürzte blutüberströmt 
zusammen und starb wenige Stunden nach­
her. Antonie Betrih wurlde von der <L>en-
r̂merie festgenommen und dem ZtreiSge» 

richte in (̂ je eingeliefert. 

e. Eine AIte»tOsche wurde vor einer Wo­
che im Sanntaler Zuge zwischen Celje und 
2ale: vergessen. In der̂ Tasc  ̂ befanden sich 
mehrere Rechnungen, die für den Finder 
keinen Wert haken, ivohl a r̂ für den Ber-
lusttrttger sehr wichtig sind. Der Finder mö­
ge die Tasche gegen gute Belohnmrg in der 
Bahnhvfskanzlei in Äilec oder bei r̂ Bor-
sielhung de? Stadtlpolizei in Celje abgeben. 

e. Gtadtkino. Mttwoch und Donnerstag 
der große Tonfilm „Die KÄmpfe um die 
Mandschurei". ToWorspiel. 

Tfteoter«,»Kunst 
AlMonakHeater m Mmidor 

« e p e r t s i r e  

Mittwoch, den 27. April um 20 Uhr: „CS-
sanova". Ab A. 

Donnerstag, den 28. April um 20 Uhr: „Oh» 
»e de« Dritten". Ab. B. 

Vei Erksttuiige», Grî e. Halsentzündung, 
Mandelfchwellung. sowie Nervenschmerzen und 
Gliederreißen tut man gut, mit einem halben 
Glas natürlichen »Ara»t»Iosef"-Bitterwasier 
'ür tcigllche Tarmentleerung zu sorgen. Nach 
ilrteilen der UmnersltätSkliniken zeichnet sich 
das Franz-Iosef'Wasser durch sichere Wirksam­
keit bei angenehmen Gebrauch auS. 

Sport 
Säfte vom Meer 

Das lokale Fußballprogramm füllt kom­
menden Samstag und sonntag ein Dop» 
pelgastspiel deS Sportklubs „I a d r a n" 
aus C r i k v e n i c a aus. Die Gäste sind 
zwar weniger bekannt als die prominenten 
Bereine aus dem südlicheren Split, svch 
wickelt sich zwischen beiden Städten schon 
jahrelang ein reger Spielverkehr ab, der 
uns auch verschiedene A>llfschlüsse über die 

der Fußballer aus l5riweniea jiibt. 
Die Mannschaft konnte nicht selten gegen 
die Spliter Bereine erfolgreich bleiben und 
sogar gesten den bekannten „Hajduk" Er­
folge erzielen. Durch das Mitwirken iniger 
Ijervorragender Kräfte erlangte der Verein 
schon vor Iahren die Ersttlassiakeit — und 

vor kurzem blieb ihm auch nicht mehr der 
Meistertitel eines Provinzmeisders des Kü­
stenlandes versagt. Der Erstaustritt de? 
Mannschaft begegnet daher einem berechtig­
ten Interesse, zumal man zum crsten Mal 
ei nueeS System des Fußballspieles zu se­
hen bekommen wird. Für „Maribor" bedeu­
ten überdies die Spiele ein« neue Kraft­
probe für die im kommenden Monat begin­
nenden StaatSmoisterschastSspiele. 

: Sin »e»er SektlOnschef i« Ministert»« 
für KörperirtAchttgung» Zum Sektionschef 
im Ministeriuiu für Aörperertüchtigung 
wurde der Professor am Gymnasium in Vr-
baS P e t r o v i e, ein bekannter Funktio­
när des B. S. K., ernannt. 

: „Mgribor" hekO»»»t eine» Trainer. 
Nach mehreren Jahren wird der Sport̂ lüb 
„Maribor" wieder «inen Fußballtrainer 
engagieren. Nach Rücksprache mit dvm unga 
rischen Fußballiverband ist es der Klublei-
tung gelungen, den bekannten ehemaligen 
Spieler des Budapostxr F. T. E. OSkar n. 
Boggenhuber auf die Dauer von 
sechs M>naten zu verpflichten. Boggenhubor 
ist gegenwartig in Lor̂ ent (Frankreich) tä­
tig, wo er fich um den Aufsc^ung des dor­
tigen Sportklubs äußerst »lerdient gemacht 
hat. Das Training der Mannschaft „Mari­
bor" wird er mit 1 Mai übernehmen. 

: SK. LvobOda. Alle Spiel«»'- baben sich 
mit Rücksicht auf das sonntägige Meister, 
schastsspiel Mittwoch, den 27. und Freitag, 
den 29. d. zum Training einzufinden. 

: Das LSnd«rspk«l J»goslawi«n  ̂Por« 
tugal verboten! Die Lissaboner Polizei hat 
wegen zu erwartender kommunistischer Um-
triî be anläßlich des I. Mai alle Veranstal­
tungen in der laufenden Woche sowie am 1. 
Mai verboten, Zusammenhang damit 
mußte auch das Länderspiel Jugoslawien — 
Portugal abgesagt werden. Es ist noch frag­
lich, ob es an einem späteren Zeitpunkt zur 
Durchführung kommen wird. . 

iDodson jagt Weltrekord. Der englische 
Rennfahrer I. P. D o d s o n wird im 
Verlaufe der nächsten Wochen einige i?er-
suche unternehmen, um den absoluten Welt­
rekord für Motorräder zu schlagen. Dodson 
lv'rd die Versuche mit einer Excelsior-Ma-
schine unternehmen, die mit einem 1000 PS 
starkc'n Iap-Motor ausgerüst<'t ist und eine 
Geschwindigkeit von 270 Stundenkilometer 
erreichen soll. Gegenwärtig hält der Englän 
der W r igh t mit 242.587 Kilometer den 
a luten Weltrekord für Motorräder. 

!(fon?at,iv»en .Vorfiel, 
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Die Lage der praZtedlona 
Slve mitorttattve Beograder Stimme über den Schatz der 
Ersten Kroatischev Sparklsse — Uninfonnierthett deSAMmideS 

Die »«rquickliche SKiLMion, in die eines 
der stärksten juqopav^chen Geldinjtitnte, 
die Erste Kroatische ZWarlajse, die in allen 
größere» vrten iinĵ res Staates Filialen 
besitzt, geraten »st, steht l«ch wie vor im 
Vordergründe des allgemeinen Interesses. 
?as Äusland fst iwer die Lage dieser 
nicht genügend informiert, »oe^halb ans^er« 
halb der Staatsgrenzen die Meittung t»«r-
breitet ist dieses Jnstit«t besi«de sich im«it 
telbar vor dem Zusammenbruch, waS die ju­
goslawische Wirtschaft stark ersMttern müß­
te. Um diese AnsW zu widerlegen und «ch 
das Unland iiber die wirkliche Lage der Din 
« zu unterrichten, bringt daS Vevgra  ̂
Wirtschaftsorgan »NarodnoVlaßof̂ O-
II i e" ciiis der Z^eder des bekannten jikennerS 
ttttseres Wirtschaftslebens Professor Velimlr 
Bajkiv einen bemerkenswerten Artikel, den 
wir inl nachfolgenden auszugsweise zum Ab 
druck bringen wollen. 

Hinsichtlich des Auslandpresse n»ei»it das 
Blatt, die Lage der PraStediona werde außer 
halb der Staatsgrenzen so geschildert, als ob 
diese infolge deS Wertrückgange» der Bauern 
izilter ilt ein Situation geraten sei, die eS 
dcr Bant unmöglich maî , ihren Berpflich 
tungen lltichzukoitimen, was die Stellung un 
ter Staatliche Kontrolle zur Folge gehabt 
Hobe. Einer solchen Auffassung muß jedoch 
energisch entgegengetreten werden. Die Er­
ste .̂ Noatische Sparkasse ist nicht unter staat 
liche Kontrolle gekommen und kann unter 
eine solche Aufsicht auch nicht gestellt werden. 
Es scheint, daß der Artikel ü deS Bauern» 
schutzgesetzeö nicht richtig ausgelegt wird. 

Diese Gesetzbestinlmung führt das einver-
netimliche Moratorium für Geldinstitute 
ein. deren Vermögenslage a t t i v ist; in 
das '̂ aueruschntzgesek wurde dieses Passus 
lediglich aus uraktischen lv.rnnden eingesr!̂ ! 
tcl. ?^a1sch wird insbesondere der Umstand 
ausgelegt, daß ini Sinne des erwähnten Ge­
setzes da  ̂Handelsministerinnl fiir ein in an-
gcitblickliche Schwierigketten geratenes Geld-
iustitut einen KommisfAr bestellen kann. Ein 
.solcher Konnttissär kann nur als Gast be­
trachtet werden. .Handelt es sich jedoch da­
rum di? Geschäftsführung eines Instituts 
auf Grund einer Berordnnng zu regeln, 
dann ist die Bestellung eines «ommissärs 
notlvendig, um die geschäftliche Betätigung 
der Anstatt nlit den Bestimmungen der Ver­
ordnung in EiziUang zu bringen. 

Hinsichtlich der Neorgailisierung eines In-j 

stituts hat der Artikel 5» d«< Bxenchhutz-
gesetzeS «ur den Z»eck, i, r dße Verordnung 
hinaus ß« der A«st»lt Veränderungen zu er-
möglicheN, die jedoch vom Institut settst u. 
nicht VON der Aufsichtsbehörde ausgehen 
müssen. Im vorliegenden Kalle wurde ein 
grosier Fehler dadurch begangen, daß nir­
gends hervorgehoten wurde, daß die An­
wendung des Art. ü des erwähnten Gesetzes 
«tf ein Mdinstitut nur auf dessen eigenes 
Ansuchen erfolgm kan»l. 

Nie die Pralteöiona kann jedes andere 
Geldinstitut in Imgoslawien den im Art. 5 
des erwähnten Gesetzes ausgesprochenen 
Schutz forder«, was gegenüber der ini vergan 
genen Herbst nach lie« 53. September ent­
standenen La« einen bedeutenden Fortschritt 
bedeutet. Diese Vefetz^bestimmung bringt ei­
ne neue Ordnung in der Sicherstellung der 
Rechte und Pflichten der einzelnen Geldinsti­
tute. Es hieße den Sachveihalt verkennen, 
wollte man darans, daß ei« Anstalt vom 
Handelsministerium Gihutz verlangt, den 
Schluß ziehen die Gesî stSführnng derselben 
sei nicht richtig oder gar daß das Institut 
vor dem Zusammenbruch stehe. 

Was nun die VeschSftssthrung speziell der 
PraStediona betrifft, muß hervorgehoben wer 
den, daß sich darin der Eparfinn und da« 
Vertrauen der Bevölkerung spiegelt. Die Ber 
mSgenSlage der Bank ist im Lichte des ob­
j e k t i v e n  K r i t e r i u m s  d u r c h w e g s  g e s u n d .  
Der Großteil ihrer Mittel ist in der Form 
von Krediten in der jugoslawischen Wirt­
schaft placiert. Das Schicksal der Ersten lkroa« 
tischen Sparkasse tst demnach mit unserer 
Volkswirtschaft eng verbunden und steht und 
fällt niit derselben. ES ist kein Geheimnis, 
daß die Anstalt wegett der Ungeduld ihrer 
Einleger in eine schwierige Situatiml gebracht 
wurde. Bei einer so großen Ewlegerzahl ist 
es natürlich, daß sich auch Leute finden, die 
um ihr Geld bangen und der Anstalt daZ wei­
tere Vertrauen entzichen in der ganz und gar 
irrigen Auffassung, daheim sei eS iiche. 
rer angelegt. In ihrer Ungeduld stigen solche 
Personen unserer Wirtschaft einen schweren 
Schaden zu. da keine Bank ihren Berpflich. 
tungen nachkommen kann, wenn die Einla­
gen in zu hohem Masse und in kürzester Zeit 
behoben werden. Für die hohe Liquidität der 
Ersten kroatischen Sparkasse genügt eS, dar­
auf hinzuweisen, daß die Anstalt in kurzer 
Zeit gegen 800 Millionen Dinar ihren Einle­
gern flüssig machte. Bon außen erhielt die 
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Palerl« hatte so gewollt, so und nicht 
nndetS. Unk> er hatte iî  nachgegvbsn. Bor 
einenl halten Iaihr hatte sie für eine Ver­
söhnung gesprochen. Und wieder war ihr 
Wille ihnl Gojetz sewesen. 

GwelldoUn begrüßte i.hn still. Sie war 
immer iwch ohne TrÄnen, wie erstarrt. 

.-)ch glaubte, dir vielleicht Heesen zu kön­
nen. Älnd, daruni kam ich soifo?: zurück. 
Aber ich in einer Unt«rrÄ»ung mit 
Direktor Zeitz nur erreicht, daß die Sache 
nröglichst beschleutligt Mrd. Bor wei­
teren Vernehmungen kann ich dich leider 
nicht schlitzen, Moendolin. Ein übereifriger 
Beamte scheint die Sache in die Hand be­
kommen zu «laiben. Ich finde, daß er viel zu 
viele Personen vernimmt. Dadurch l.st die 
schreckliche Angelegenheit nun natürlich 
schon in aller Leute Munid. HoffetiUich köl». 
nen wir bald die Beerdigung ansetzen, da­
mit der Matsch sich nicht î ar zu üppig auS» 
weitet. Für dich ist hier setzt nicht der pas­
sende Aufenthalt. Grit. Mama er,vart»t 
dich, fleh bitte soifort nach .̂ use.* 

.Knd Gwendolin?" 
»lÄ-wendoiw wird wohl vorläufig noch 
r̂ bleiben Meissen, bis die Angelegenheit 

Mart ist. Dann wird sich alles finden.̂  
„Ich meine, Gwendolin kann setzt hier 

«cht «Mem sein. Entweder fie geht mit mir 
nach .«oau ,̂ oder ich «leite bei ihr.-

"Du hörtest doch, was Mama und ich von 
dir wünschen. Ich bitte dich. Grit, dich nicht 
in Dinge zu mischen, die sich deiner Beur­
teilung entziehen und dich nichts angehen." 

-Lch lasse mich aber nicht ewig als Kind 
behandeln! Ich finde, daß da» Schicksal mei. 
ner Schwester mich sehr viel angeht." 

Gwendoliu hob beschwörend die Hände: 
„Laß das Zanken, Grit, ich kann es nicht er 
tragen. Tu, was Papa von dir will." 
In diesem Augenblick klingelte dra.lßen 

die Fliurglocke. Gwendolins Gesicht verzerrte 
sich in Abwehr und ««ngst. 

..Das wird er wieder siein?" fliUterte sie. 
Eine Minute später betrat Inspektor 

Siemsen das Zimmer, um die j>unge Frau 
von neuem einem Verhör zu untertverien. 
Auf seinen Wunlsch lie^M Hugo Hageback» 
und Grit sie mit ihm allein. 

7. 

Zwei Tage später wurde die Leiche Her­
ber? Röthes zur Beerdiwtng freigegeben, tii« 
am übernächsten Tage stattfand. 

Der Tod des jungen Malers war durch 
eine Morphiumvergiftung festgestellt wor-
den..Ob ihm das Rauschgift in Mordabsicht 
s^Akten lvar. od er sel̂ t jsl einer verztveisel 
ten Stimmung es sich beschafft hatte, um zu 
sterben, war nicht aufMklSren. 

Wer mit der Aveigabe der Leiche hörte 

Bank Kredite in der Höhe von kaum «0 MU-
Uonen. 

Der Artitkl Meßt «tt der Feststellnng, 
daß den Geldinstituten i« Aalle eines pani­
schen Vehebens der Einlagen geholfen werden 
mutz. Ein Bankmoratorin« bedentet noch 
ni«Ä daß die betreffende Anstalt nicht liqnid 
ist, sondern hat »iel»ehr den Zweck, die Lage 
des InstUuts zu stärken. Alle Einlagen kön-
nen t»i einer Bank nicht behoben werden, 
aber auch das behobene s l̂d kann nicht lange 
tesauriert bleiben, da eS bald wieder einem 
Geldinstitut gewinndringend anvertraut 
wird. Sobald die Gelder wieder zu den Ban« 
ken zurückzuflichen beginnen werden, werden 
dieselben ihren Weg auch zu der Ersten Kroa-
tisthen Gparlasse finden. Und dies wird nicht 
lange dauern. 

Wirtschaftliche Rundschau 
«»»«»«»s, »e» M »prll IN!>» 

Sutikmnlonaitr Seffägel 

markt 
Die vorübergehende Konjunktur 

auf den Auslandplätzen hat bald ei«r neu. 
erlichen Stagnation Pilatz gemacht und die 
Rotierungen, welche schon optimistischer« 
Anschauungen als steigend bezeichneten, ist 
nunmehr neuerlich eine Dekonjunktur 
gewichen. Die günstigeren Preise hatten ein 
Anschwellen der Austriebe zur Folge, so 
daß ber Mar̂ t plötzlich mit Ware über« 
schwemmt wurde und aus diesem Grunde 
konnte der Rückfall nicht ausbleiben. 

Die Rachrichten von den italieni-
schen Märkten zeigen, daß überall die 
Angebote weitaus höher find als die Räch, 
fraye und daß gro  ̂ Quantitäten zu Tief-
preisen abgestoßen werden müssen. Man ver 
kauft wieder zum Preise von Lire S bis ü Ü0 
pro Kilogramm. Äe Käufer sind vorstchtig 
und erwarten «in weiteres Zurückgehen der 
Rotierungen. Unstt heimischer Handel ist 
auf den italienischen Markt eingestellt. Li« 
eigenen Auftriebe find geringer als in der 
Borwoche, doch können die Borteile aus 
dieser Tatsache nicht erfaßt werden, w?il -ich 
der italienische D r̂kt jetzt starl nach den 
Konkurrenzangeboten richten muß. 

I n D e u t s c h l a n d  s t n d  d i e  Z u s u h .  
r̂ n normal. Leider ist dort eine »veitere 
Kbschwächung der Kaufkraft merlbar ge­
worden, so oaß die Preise trotz des gerin­
gen Angebotes keine Veränderung zeigen. 
Man be.zahlt in Berlin Mark 0.68 bis 0.S5 
pro Pfund für lebendes Geflügel und Mark 
0.80 bis Y.8S für geschlachtetes Geflügel. 
Der lugoilawische (̂ port nach Deutschland 
ist zur Zeit nicht rmtabel. 

Die Sch w ei z ist stabil und kauft auch 
veiter geringe Quantitäten erstklassiivr 
Ware zum Preise von Gchw. Fr. S.SV bis 
2.SÜ franko Schweizer Grenze. 

X Nutzuietzmaett. M a r i b o r, Z«. d. 
Aufgetrieben wurden Ssl Stück, u. zw. il 
Stiere, 7V Ochsen. Al Kühe, 8 Kälber und 
l? Pßerde. Der Handel war ziemlich rege. 
Es notierten für das Kilo Lebendgewicht: 
Mastochsen 3.7S—4L0, Halbmastochsen 
SL0, L t̂ochsen Z—5.2Ü, Schlachtstiere 3— 
3L0, SchlachtmaMche S.7Ü—4, Zuchtküche 
S—L.SV, Veinwietz l.üa^17d, Jungvieh 
A — ü  u n d  K ä l b e r D i n a r .  

X Gßaud d»r Natisualtaut vom K. d. 
(in Millionen Dinar, in Klammern der Un­
terschied gegenüber der Borwoche.) A k t i-
v a: Metalldeckung l9SV.S (»i-9.8), davon 
in Gold 17VV.l (-!-0.l), Wechselpartefeuille 
lW8.9 (-i-S-S), Lombarddarle^n 2bS.A 
(4-0.2), Borschüsse an den Staat Ü00 (--). 
Passiva: Banknotenumlauf 4840.S (— 
2Ü.4), Forderungen des Staates 42L (-i-
3S.g), Vermiedene Berbindlichleiten in Gi­
ro 440.! (—o.S) und anderen Rechnungen 
4ÄL (-̂ 4.3). Bedeckung 36.64» i3«.üS?S), 
davon in Gold 32.80se (3S.SS?t). 

X «Och eiuw «suut D«»tfe>ei»«uß»»' 
gku. Vie das Beograder Wirtschaftsblatt 
„Trgovinski Glajnik" schreibt, teilt die Ra-
tionalbant für Privatbedürfnisse außer den 
eventuellen Kompensationen täglich gegen 
!00.(I00 Dinar den bevollmächtigten Ban­
ken zu, die d«in die unaufschiebbaren Be-
dürfnisse chrer Kommittenten befriedigen. 
Die Deviseneinengungen gelten zwar nur 
bis Ende April, eS ist jedoch damit zu rech, 
nen, daß dieselben noch um einen Monat 
verlängert werden, da stch die Verhältnisse 
wesentlich nicht geändert haben. Hinsichtlich 
der Devisenbewirtschastung würde der Ab­
schluß des Barenelearings mit anderen 
Staaten keinen direkten Nutzen bringen, da 
die einzelnen Rotenbanken untereinaztder 
nur den Saldo abrechnen. 

X Ksuwrse uud SMMlßsausßleiche. Der 
verein der Industriellen und Großtaufle.lte 
in LjMjana verî ffentlicht für die Zeit vom 
»!. bis inel. SV. d. folgende Statistik (die 
Rummern in den Klammern bezieh stch 
au  ̂ dieselbe Zeit des vergangenen Jahres): 
l. Eröffnete Konkurse: im Draubanat 0 (1), 
Saoebatiat 2 (l), BrbaStanat 0 (0). Küsten« 
landbanat 0 (l), Drinabanat 0 (1), t̂a-
banat 0 (l), Ä»naubanat 1 (V), Msrava-
banat 4 (0), Bardavtanat l (L), Besgrad, 
Zemun, PaniZevo 0 (v). — 2. Erössnete 
Züî angSauSgleiche au r̂ Konkurs: im Drau 
banat 2 (5), im Sa«banat 9 (l), BriSaS» 
banat 0 (0), Kiistetilandbanat 0 (2), Driim-
banat 2 (l), Zetalxlnat 0 (1), Donauiianat 
Ü (ü), Moravabanat 0 (0). Bardarbanat i 
(l), Beograd, Zeimm, Panöevo 2 (1). S. 
AbMfertigte Konkurse: im Dr«mbanat l fS), 
Savebanat 0 fl), BrbaStanat 0 (0). Kiisten» 
landbanat 0 (l). Drinabanat 0 (lt), Zeta> 
banat 0 (0), Donoubanat S (2), Morava-
tanat 0 (l), Vardarbanat l (1), Beograd. 
Zemun, PanLevo 0 (0).  ̂4. Abgefertigte 
Zwangsausgleiche außer KonturS: im Dran 
!̂ nat 3 (0), Savebanat 0 (l), BrbaSbanat 
0 (0), Küstettlandbanat 0 (0), Drinabanat l» 
(!), Zetabanat 0 (0). Donanbairat sS), 
Moravabanat V (0). Bardarbanat 0 (0). 

die Folter der täglichen swndenlangen Ver­
nehmungen für lvwendolin Röthe niî  auf. 
Jeden Tag erschien Sriminalinspektsr Siein-
en, sie mllßte seine Gegenwart ertrazen, 
ich seiner schroffen, ihr oft unmenschlich er-
cheinenden Art, den zu führen, öeugen, 
edc seiner vielen Fraget! imnier au's neue 

beantworten. M r̂ere Male bestellte er ss« 
auch ins Polizeipräsidium, um sie dort zu 
vernehmen. 

Sie sühlte sich am Morgen des Begräb-
niStages so schwach, daß sie zuerst glckul'te, sie 
würde das Bett nicht verlassen können. Und 
nur die Vorstellung, baß chr Fernbleiben 
heute ihr vielleicht als Schutt» ausgelegt lner 
den Nl>jjrde. gab ihr die WillellKkraft zurllck. 

Es »vurde eine poinphafte Beerdigung. 
Kommerzienrat .?>agetach. der von jeinem 
Schwiegersohn, so lange er lebte, nicht allKu 
viel wissen wollte, hatte eine großartige 
Beisetzung ausgerichtet. Die Beteiligung war 
uibgeheuer s r̂k. 'Vicht tmr die vielen 
Freunde und Bekannten des jungen Malers 
und der riesige Kreis, der Hugo HagenbachS 
Berklchr ausmachte, waren erschien '̂», auch 
Nvugierige. SensationSlustige strömten in 
Scharen herbei. Denn daß der Tote durch 
Selbstmord oder Mord geendet hatte, toar 
lein Geheimnis geblieben. Kî iminalinsp?ktor 
Siemsen übte keinerlei gesellschaftliche Riick  ̂
stch^en, ivenn eS die Al̂ klärung eines Fal­
les galt. Es war ein harter, energischer, un-
bestechlicher Beamter, det nur seine Pflicht 
kannte. Er hatte so ^ele«Leute vernommen 
daß der Mordverdacht, der als finsterer 
Schatten ll̂ r der Leiche des jungen Wnst-
lers lasserte. in weiten Schichten ^ann: 
morden war. Auch die Zen^Ä îonSpresse hatte 

die Angelegenheit begierig aufgenominen 
und dunkle AndeutunHeil ^euiacht. 

Somlmrzienrat Ha^ch war mit seiner 
Frau, seiner jüngsten Tochter und jeinem 
Neffen, Dr. ikoüerich TüSgen, der il» seinen 
Werken eine große Stellung bekleidete, iV 
koulnten. Man besprach die auffallend-.' 
Schönheit feiner aparten Frau, deren in--
teressante Blässe durch die überelegante 
Trauerkleidilng noch mehr hevvorgehsken 
wurde. 

Von G^veitdolin Röt'he »var nich: viel zu 
sehen, da sie den langen TvancrschlLier nicht 
eiil einziges Mal zurückschlug. Sie ließ sich 
von dem einzigen Berwandteu Gat. 
ten, seinem Onkel Friedrich Rinthe, der heu­
te früh in Berlin eingetroffen war, führen. 
Sie verharrte 'vährend der langen Trauer­
feier unbeiveglich, fie gab auch uln offenen 
(̂ rabe ihves Mannes den vielen Gaffern 
kein Schauspiel. Mit zitternden Häitden, 
aber aufrecht in der Haltung, u r̂f sie als 
Erste die drei Schaufeln inS Grab, trat 
dann ein ivenig zurück und dri'lLte noch ein-
inal die vielen, vielen Hände der Teilneb-
nienden, die sich ihr entgegenstreckten. 

Weit hinten sah sie Plötzlich die einst'g< 
Freundin und jetzige s^eindin Käthe 
mann stehen. Die junge Frau war alle!» 
und sl̂ uchzte bitterlich. So also war da) 
Wiedersehet» mit Ääthe. däS (̂ ^wendolin sich 
oft und oft ausgemalt hatte. Sie hatte ihr 
ihr Gllick genommen, sie hatte ihr Furcht­
bares und Ünfaßsicki-es an 'c^an ?sir einmal 
ihre ganze Verachtung, ihren Schmerz, ihre 
Wut ins (̂ sicht zu ichrcien. batte ?)mendo-
lin sich zuweilen geiviniicht. Nun 'var alles 
anders. 



«m »V» l> »MmOssir ?kiiiW««r si s. 

D Landwirt  
Bekämpfung! 

unkrSuter 
»« YW» » I l O tz G ». 

Im all̂ meine» soll «an schlm woge» 
Unkrautes das Pflügen im Frühjahr mei­
den.'Dagegen wirkt Pfittche» nach lZ^nfut-
ter oder beim Umbruch von Luzerne, Wie­
sen und WeU»en im Jumt, <o>wi« bei dn Bor 
behandwnH des Ackers für Raps sehr günstig 
im Kampfe gegen Lamei» »«d Wurzelun» 
krä-uter. Je später di« Mnterfurche durch 
den PfUtg gegeben «trtz, »mßo «enlger wird 
sich der Bode« i« La«ft b« Winters ein­
sacken und umso mchr kann man auf t̂ e 
FrühjahrSfurche verzichten. Auch die Be­
deutung des StoppehMlenS fei noch wrz 
erwähnt (desgl. auch F«ichlwe l̂). Förde­
rung der Bodengare, Durc^üftunq und Ent 
säuerung nasser, sa»urer, viel UnkrÄuter tra-
gender Böden. E^n, Tchleifen, Hacken sind 
bekannte BekAm f̂ungs-, Bermendung rei« 
nen Saatgutes, mehrjähriger iI»sterS «mge-
lagerter Komposte, gut verrotteten Stall-
Mistes, Freiihaltung der Ackerrünöer von 
Unkrmitern bekannt« Vorbeugu-ngsmaßnah. 
men. Bei Bekämpfung von Löwenzahn und 
Distvlarten, deren Gamen vom Wind ver« 
Weiht werden, nBuf̂  sich die Betämpsung ans 
die ganze Flur erstrecken. Kein Nach r̂ 
sollte da ausweiche«. 

Die günstigste Zeit für das Eqgen deS 
Sommergetreides iist l0 bis 14 Z^e nach 
der Saat, später wird die Egge nicht mehr 
durchschlagend «nd ihre Anwendung kann 
sogar gefährlich werden. In regenreichen 
Saatzeichen besonders aus sauren lehmigen 
Feldern ist das Eggen des Getreides oft nicht 
gut möglich, weshalb hier die Sommerun» 
gen oft sehr stark mit H e d e r i ch und 
E e n f, die Wintevungen mit W i ck e n 
und W i n d H a l m, A ck e r d i st e l, 
Ampfer, Hahnenfust u'sv ver­
seucht sind, die durch rechtzeitig Kallstict« 
stoffdüngung vernichtet werden kiktnen. — 
Stälubemittvl si«d nicht nur in der Hand» 
habung am einfachste«, sondern auch bei 
gleicher Wirlsamte  ̂am billigsten. Sel-tst in 
den ungünsibgften Fülle« ist anMnehmen, 
daß bei der Unkraut.Vekä.mj>fung mindestens 
ein Drittel der normalen Düngoivirtung 
von Kalkstickstvss erreicht wird, wo^  ̂
aber schon die Kosten volle Dviwnq finden. 
Somit ist es richtig von kosteirloser Unkraut-
bekämpfmtg AU spttchen. 

Gestreut witd AalksttGofs am besten und 
gloichstnüßigsten mit deU Maschine. Sein 
hoher Kaltgehalt sagt dem Hederich nicht zu! 
Die beste Zeit zur Vernichtung von H e-
derichundGensist sobald selbe da? 
vierte Blatt entwickelt h«iden. Zeitig mor-
gens wird auf die taufeuchten Pflanzen IM 
bis 1ül> kg KaAftiMoff odtt im Gemisch von 
400—.700 kg Hederichkai«it und 80—100 kg 
Kaltstickstoff gestreut. Folgen nur wenige 
Stunden Gönne, ist der Erfolg ein durch-
schla^nder. Heder̂  und Senf sollen all-
Mrlich utÄ nicht e«st dmm bekämpft wer« 
den, sobald die Felder schon durchw«» gelb 
find. 

Nach neueren »ersuche« hat sich auch bei 
Sommerungen eim etwa S Tage nach der 
 ̂in seiner Verteilung gegetene Kalk-

stickstoff-Düngmtg MlSgezeichntt gegen 
derich mtd Senf bewährt, sagt der tonnte 
Unkrmitforscher Wehsarg und setzt wörtlich 
fort: Bei zeitiger Saat und zeitiger Stick. 
stoffdünWng ist Lager weniger zu beflkch« 
ten. Diese Anwendung des Sallstickstoffs ver 
dient weitgehendste Beachtung und dürfte 
wahrscheinttch w Zukunft auf lehmigen, 
weniger auf leichten sandigen Böden (hier 
besser im Gemenge mit Kainit) grotze Vedeu 
tung erlangen. Kaltstickstoff vernî et den 
Heidvrich gleich wie ein (x^n, Jäten oder 
Hacken." 

Lohnende Mehrerträge sind die Fsl̂ e. 
„Blühen im Sciptember die Nioggenstoppeln 
 ̂die RapSfelder, nützt selbst SNĵ hnges 

Spritzen der Sommerungen mit clis^n-
vitrioil nichts", erklärt wehsarg an Hand 
eines praktischen Beispieles (einem Bszirk.'l 
in Bayern. 

Vir müssen neben entsprechenden Boden-
^arkvitimlis'Maßnaihmen im Sommer ^md 
.̂ rbst daher auch der Un^autbekämpsuna 
in Winterungen ein Augenmerk zmvenden. 
Ein (5MN der Herbstsaat kurz nach dein 

Aufgange ist oft nicht möglich und nur g--
gen schwachwurzelnde kleinsamig» Unkräuter 
w  ̂ Klats^o ,̂ Bogelmiere, Taubnessel, 
Ehrenpreis, Hittentüs«  ̂ und Hungerblüm­
chen erfolgreiche dagege« hat eS gegen Wicke, 
Kornrade, Kornttume, Klappertopf und 
Nindhalm vollständig versagt. Alle ll?or-
genannten Unkräuter einschliesslich Hunds­
kamille«, vralelit»me«, ^«eufuf̂  Snöts-
rkh und Huflattich lasse« sich durch et­
wa 150 kg KalMckstoff im zeitigen Frühjahr 
vor Vegetationsteginn auf die trockenen 
Pflanzen gestreut leicht vernichten, wie auch 
hiesige Beuche beim Gchulgute Döllitz 
ven. Diese Unkräuter find besondere Schäd-
linge de» Weizenbaues und desssn guter 
Qualität. Im besonderen gilt dies für Vo-
ger-(Aitter>wicke, Fadenwicke, ziveisamige 
Wicke, Windhalm, Kornblume, Vogelmiere, 
Threnpveis, Hungerblume, Taubnessel, Mel­
den, Mohn. Ackersteinsame und Klettenlab­
kraut. Sie fiiid neben Hederich nach We.̂ arg 
weniger bezw. gar nicht durch Egqen, wohl 
aber durch Streuen von Kallstickstoff im 
Herbst od  ̂ zeitigen Frühjahre zu oerni<  ̂
ten, wobei irgendwelche Rachteile bis jetzt 
nicht sestgestellt worden sind! Oft se^n mit 
Wicken durchwucherte Roggenfelder wie ein 
Futterschlag aus. Sie lagern dadurch lei-̂  
ter und die Ernte ist schwieriger. Auf sol-
chen Feldern sollte man Luzerne bauen, 

nutzen und im Juni u>mbrechen. 
Di« Samen der FrühjahrSkeimer wie 

Hederich, Senf, Ackerpfennigkraut. Knöte­
rich, Melde u« .̂ überdauern selbst im grü­
nen Zustand im SpütherSst untergepflügt 
gut den Winter und bereichern so unsere 
Aecker. Sie sind vielfach (Kreuzblütler 
Meldengewächse) Awischenwirte für tierische 

Schädlinge, die uns besonders im Rj»be,,bolu 
HU schaffen machen. Es ist daher wichtig den 
Acker rechtzeitig mindestens vor dem Fruch­
te« und Absamen der Unkräuter zu reini­
gen. 

An Ginzelunkräuchern seien noch besonders 
erwähnt: 

Die breitblät tragen H a n f n e s s e l-
a r t e n, die häufig mit Hederich gemein»-
sam auftreten und oft grösseren schaden 
verMisa^n als letzterer. Sie sind im zeiti­
gen Frühjahr (April) mit IÜ0 kg Kalkstick­
stoff wlrt!sam zu b^ämpfen (empsehlens-
wiit ist Mischung mit H r̂ichlainit). 

Für den grohen und Acker klapper­
topf sowie  ̂ Augentrost, die oft itark 
(z. V. IsK Pflanzen je m Winterun-̂ en 
steten, gilt im w^Nche« das gleiche. 
I« Wwterweizen können sie auch noch En­
de April-Anfang Mai bekämpft werden. 

Auch der K n ö t e r i ch lädt sich mit 
Orfolg durch Kakkftickftoff bekämpfen. Wich­
tig ist vor allem Kalküls und Untergrund 
lockerung, kurz Förderung de Gare (Drai 
nage). Mit Stallmist und sauren Stickstoff 
düngern soll man nicht düngen, wie über 
Haupt M reichkiche StickshMu!̂  in solchm 
Fällen KU meiden ist. 

Bei uns treten von den genannten Un­
kräutern besonders die VhrenpreiH« uZch 
Kamillenarten, Mindhalm und Wicken, die 
leicht durch Kalkftickstvff zu vernichten find, 
in stärknetn Mäste in Winterungen auf. 

Die in die Hunderte Mllionen gehenden 
heute besonders empfindlichen brau 
chen wohl nicht mehr hervorgehoben wer­
den, sie sind bekannt. 

Auf welche Weije der Einzelne sein Un 
kraut vernichtet, steht ihm frei. Vertilgt nwft 
es aber werden und zwar sollte man eS 
rechtzeitig und anda îernd tun, will man 
stch n^cht um den Erfoll? einer mühsamen 
Jahresarbeit bringen. Mttel zur Un-trwut. 
bovämpfung zählen zu den in letzter Zeit 
viel erörterten letzten Auf̂ ndumsen» an 
deren zu sparen immer falsch und Selbst 
betrug ist. 

v>a ks»e>»tpe«da. 
Olm« öaäOnkaa kür lkr« Osiunckkeit uock 
okas Leaiatrtedtî uaß cke» Ledlak«, ckür̂ en 
Tis X»kk«a trinlcen, «oviel uiick 8i« 
1«a, »derXakLaa cker vom Itokkeia 
detreita Volmanlraktee, mu»» e» »«in. ?ro-
1»iOr«n 8ie Xakkaa »m ^1»aii6.5ia ̂ er6en 
tiek uack rullî  »elzlakan, unck »m Î orKen 

»pringladGackiß »ata. 

Paradiesunterlage 
bringt schönes Obst 

ES dürfte durchaus nichts Neues für den 
Obstzüchter sein, daß die Unterlage, auf der 
ein Baum veredelt ist, einen wesentlichen 
Einfluß auf sein Gedeihen, Wachsen und 
Fruchten hat. Ganz besonders tritt dieS beim 
Apfel in Erscheinung, wenn er auf den 
schwachwüchsigen Paradiesapfel einem 
Strauchapfel mit kleinen Früchten, ver­
edelt ist. Selbst starkivüchsifle Apfclsorten 
werden durch diese Unterlage in ihrem Wuch 
se gehemmt und tragen dadurch, durch Bil­
dung von Fruchtholz veranlaßt, schon früh 
und reichlich, während fie auf dem Split-
apfel oder Doucin erst einige Jahre später 
zum Tragen kommen. Noch weit wichtiger, 
namentlich für den Absatz deS Obstes, ist die 
Tatsache, daß die Apfelbäuine auf Paradies 
durchwegs nur schöne, gleichmäßig große 

Früchte hervorbringen. Durch besondere 
Größe, Schönheit und Farbe zeichtien sich in 
diesem Falle auS: Landsberger, Reinette, 
Cox' Orangen-Reinette AnanaS-Reinette, 

Weißer Klarapfel u. a., während häufig die­
selben Sorten, auf Doucin veredelt, nur 
kleine, unansehnliche Früchte erzeugen. 
Will man also auSerwählteS, schönes Ta­
felobst ernten und einen frühen (krtrag von 
seinen Bäumen haben, dann Pflanze man 
Aepfel auf Paradiesunterlage. Allerdings 
wachsen mit dem Ertrag der Bäume auch 
ihre Ansprüche auf den Boden. So gedei-
hen unsere Apfelbäume auf Paradiesunter-
läge auch schon wegen ihres fein verzweig­
ten Wurzelwerkes nur auf besseren Böden, 
sandigem Lehm- und lehmigen Sandboden. 
Auf leichtem Boden zeigen die Bäume einen 
künimerlichcn Wuchs. Dagegen entwickeln ei 

von Boskop, auf einem ihnen zusagenden 
Boden einen starken Wuchs, so daß ihr Ab­
stand voneinander auf 3—4 Meter bemessen 
werden muß. Dke Anzucht von Paradies zur 
Gewinnung von Unterlagen kann aus Sa­
men, Stecklingen und Absenkern geschehen. 
Die beste Anzucht ist die durch Absenker. 
Dazu braucht man starke Sträucher. Diese 
schneidet man im Frühjahr 30 cm über dem 
Erdboden zurück. Es treiben nun zahlreiche 
Schößlinge die man nach und nach mit Er­
de anhäufelt, und wenn bewurzelt, abteilt 
und versetzt. 

Äm Auskmt ver Gmtea vnd 
«ardlffe 

Bekanntlich sind Gurken und Kürbisse ge­
gen Kälte recht empfindlich und dürfen des­
halb nicht vor Mitte Mai wegen der noch 
zu erwartenden Nachtfröste gelegt werden. 
Selbst wenn diese Rückfälle nicht eintreten 
würden, ist es nicht ratsam, mit dem Anbau 
dieser Nutzpflanzen früher beginnen zu wol­
len, da die Keimung ihrer Samen durch die 
kühlen Nächte verkjinidert wird und auch der 
Boden sich noch nicht genügend erwärmt. Um 
trotzdem einen Borsprung von zwei, auch 
drei Wochen zu erzielen  ̂ ist die Anzucht der 
Pflanzen in kleinen Stecklingstöpfen, die sie 
bald durchwurzelt haben, oder in Papptöp­
fen, deren Seitenwände zum späteren Durch 
laß der Wurzeln durchlöchert sind oder in 
den neuerdings viel genannten „Humolla-
töpfen", die aus gepreßtem Torf hergestellt 
werden, sehr zu empfehlen. Für kleine Ber-
hältnifse lassen sich auch leere Eierschalen 
als Töpfchen recht gut verwerten. Zwei 
oder drei Sanienkerne werden Ende April in 
diese mit guter, lockerer Erde gefüllten 
Töpfe gelegt und dieselben in ein Mistbeet 
dessen Fenster anfangs noch geschlossen ge-

nige Sorten, wie Bellefleur und Schöner halten werden, gestellt. Nach ^en, Aufgehen 

.der Samen «üssen die durch 
»zeitweiliges Ltiften allmählich aögehürtet 
werden. Aber auch ar.l hellen Fenster eines 
warmen Zimmers können die samen zum 
Aeimen gebracht werden. Aber hier muß die 
Aussaat früher, etwa schon in der zweiten 
Hälste des April gemacht werden. Auch ist 
das Abhärten der Keimlinge schwieriger als 
bei dem Mistbeete. Nach Mitte Mai werden 
die jungen Pflanzen ins Freie gesetzt, wobei 
die in Tontöpfen sitzenden natürlich vorsich­
tig auszutopfen sind. Unter allen Umständen 
muß der Wurzelballen unversehrt bleiben. 
Alle anderen erwähnten Gefähe werden mit 
den Pflanzen in den Boden gebracht, da sie 
sich dort bald auflösen oder zerfallen. Auch 
bei den Eierschalen ist dies der Fall, nur 
müssen sie beim Pflanzen etwas gedrückt 
werden, damit sie Sprünge bekommen. Durch 
diese wachsen dann die Wurzeln hindurch 
und sprengen die Schalen vollständig. 

Wr GoetmaedeAen I» 
»»tll dU ««e Mo» 

Im O b st g a r t e n: Winterpflege der 
Bkume ist be^et, das Setzen kann nicht 
mehr stattfinden. Erdbeeren können auf 
frisch gedüngte Beete noch gepflanzt werden, 
deren Oberfläche mit Torf bestreuen. Sie 
bleiben unkrautfrei. Früchte werden nicht 
beschmutzt. 

I m  G e m ü s e g a r t e n :  D i e s e r  M o -
i,at ist die Zeit der Aussaat. Ins Freie sä­
en: Alle Kohlarten, Steck- und Saatrüben, 
Rettiche, Skadieschen, rote Rüben, Man­
gold, Spinat und die verschiedenen Küchen­
kräuter, an geschützten Stellen auch wohl 
Bohnen Kürbisse und Melonen, Manzen 
der Gemüse- und Blumensetzlinge. Mit der 
Bestellung der Saatbeete warten, bis der 
Boden vollständig durchwärmt ist, die Pflan 
zen entwickeln sich dann rasch, ohne jede 
Störung und überholen gewöhnlich die all-
zusrüh gesStm. 
Im Z i e r g a r t e n: Zur Schaffung 

eine« Frühlingsflors wird ein Beet mit 
Stiefmütterchen und Vergißmeinnicht be­
pflanzt, in deren Mitte einige Büsche Gold­
lack zu stehen kommen. Dahlien und andere 
Knollengewächse setzen. Die Z i m m e r-
Pflanzen kommen bei guter Witterung 
ins Freie, die Blätter von dem Staub des 
Zimmers reinigen, dürre Blätter en r̂nen. 
Das Umtopfen wird vorgenommen, tiie fau­
len Wurzeln mit der verbrauchten Erde 
entfernen. Die versetzten Pflanzen in Schat-
ten stellen und ansang» nur mäßig gießen. 
Je nach Gegend kommen auch die Kübel-
Pflanzen ins Freie und werden einer gründ­
lichen Reinigung unterzogen und, wenn nö­
tig, versetzt. Abgeblühte Blumenzwiebeln 
trocken stellen, später herausnehmen und 
ganz abtrocknen lassen. Abgeblühte Frülj-
lingSsträuche nach dem Verblühen zurück­
schneiden. 

Bevandk»navonWl«»vschab«> 
o« Hbftdavmen 

Im Frühjahr treten, besonders an älte­
ren Obstbäumen häusig Windschäden auf, 
die sich im Abbrechen oder Aufschlitzen von 
Zweigen und größeren Aesten auswirken. 
Die hierbei entstehenden Wunden müsscil 
möglichst sofort behandelt werden. Die Be­
handlung besteht in dem Glätten der Wun­
den mit Beil und Messer und zur Verhü­
tung des Eindringens von pilzlichen Schäd­
lingen, in dem Bestreichen der offenen Stel­
len mit Baumwac!̂  oder erwärmten Stein­
kohlenteer. Bielfach kommt es auch vor, daß 
stärkere Aeste an der Ansatzstelle einreißen. 
Auch hier muß sofort eingegriffen und ein 
etwaiges Aufschlitzen dadurch verhütet wer­
den, daß man den eingerissenen Ast durch 
einen Pfahl stützt. Zweckmäßiger noch ist die 
Verbindung deS eingerissenen AsteS mit ei­
nem Hauptast. Diese kann man herstellen 
durch einen Eisendraht, der an beiden En­
den um ein Querholz gelegt ist. Die Quer­
hölzer geben, in eins Astgabel des Haupt-
und des eingerissenen Astes gelegt, dem 
Draht auf beiden Seiten Halt» Bringt man 
in der Mitte des Drahtes ewei, Drahtspan­
ner an, so kann man mit dessen Hilfe den 
Draht spatlnen und auf diese Weise den ein­
gerissenen Ast so wetr heranholen, daß sich 
die Rißstelle schließt. Diese dichtet man zum 
Schutz gegen Eindringen von pilzlichen 
Schädlingeir und Wasser mit Baumwachs 
ab. Auch schiefgewehte Bäume müssen mög­
lichst sofort in ihre alte Stellung zurückge­
bracht werden. Sind solche Bäume hiebei 
zum Teil entwurzelt, so schneidet, man die 
abgerissenen und nerlehten Wurzeln glatt 
und bringt darauf den Baum durch Stiitzen 
in eine senkrechte Lage zurück. Durch quio 
T'ilngttng und häufiges Begießen erreicht 
man ein schnelles Anlnachsen 



«»««MG 

Radio 
PMO««. tS.ld uRd »S lHr: Zchallplttt-

wn — I7.M): H>chmtttas»?on t̂. - w: 
Ztali«nî ch. — S«td»7trvatisch -
V.ZV: Rlavierkonzen. — Ll.V: SoloHtsnng. 
— Mnnerchor. — VßOGeM  ̂ Ä>: 
liche Mülfik. — «e», 20.10: Vefdi? Oper 
„«üuber". — ?S.Sü: TaMmuftf. — MItzr. 
vßn«. Blaoiuustk. - 2S.20: 'deichte 
TVinit. _« SN.M: ßtammermusit. 
 ̂ S1.W: «ben»n«ftk. l9.20: 

Vü'̂ nenaufführung. — MOßlMD  ̂ 51: Opern 
kbertragu»g. — MStzl«Fer, A». ''>«»dnS 
Qvn „Apothekr".  ̂ Z1.2V: Liederabend. 
 ̂2 .̂15»: Uî terhaltunffSinusif.  ̂ ?tO<« 

hil», A): ^onzprt. — 22: Nacht uusik. — 

>1«, so.«: SwvWlsch. M«sie. - ZMch  ̂
iklmzert. — HWWMeIG A>.sb: Äag 

«tr» Oper ^Ä f̂rieö", 3. AN. — SS.4ö.-
Nachtmufif. — V: Ro>Iert. — H»» 
tzOP  ̂ 19 W: DAIVerttz Oper 
L«î nn IiqemierimHt — MUhch», SV 1 :̂ 
Leicht«  ̂A: Chopin-N^d. — 

M: WvMtt. — SILS. «benld-
mlOk. - ».H»: DmWiHt.  ̂H«ßD.«O. 
tzlO  ̂M.w: RomteegS VpevMe „Nina Ro­
sa*. — OD«>D>»»ß«»h«chM, SV: Vpernî bkr. 
tragviv. — A.M: Nach>tmu>stf. 

Kwo 
V«G«TO«kwO. Bis eivjchlietzlich Sams« 

tag das herrliche iOV îae deutsche Drama: 
.W  ̂»wwe. «w G«'' mit John V0' 

les in der Ha»ptrvae. I« Vorbereit«»g der 
größte Toeifilm bis he»te: Ivan ZAODt«hins 
einziger FUm: K-. ein l<VX. 
iger de«»ichkr ÄOiech. u«tz Tongrotzftl«. 

W« Freitag da« gißnzen 
de Ufalustspiel: .FA «ßr» sch» »tMr »es. 
ser!" In den Hguptrollen wirken mit: Frip 
Srikcki««. Ernst BeeWhe»» Dolly HMS, 
Fritz SchUlz, Dans Ott» »nd Hewz RDH> 
man. 

Bücherschau 
. Von Karl Hoffmann. Verlin I9SS. 

Verlag Arbeittansjchaß Deutscher A r̂bün. 
de» «erlin «W. 7. l« G. Preis tart »M. 

l.—. Diese drei Beziehuiegen ftizd ̂ r Stöfs« 
bereich der vorliegende», dt» weltpolitischen 
Ausa»menlhSnM aufdockende», aus grliMi. 
cher Beherrsch»kg de» Stosses,̂ eschrî t̂ene« 
Arbeit. 

d. ^G»iset", illulstrierte Tochenschrifi mit 
«0 .̂̂ 80 Bildern in jedem Hefte, erscheint je­
de« «amMag in Aößrib imd kostet monat̂  
lich Tin. Ildminh t̂ion Zag!«b, Prera  ̂
doviöev trg g. 

».̂ Ach'ist ..Bo««o»o-, Hest Z. 8. 
Jahrgang Paneuropa - Verlag Wien, Hof-
durg. Preis M. 70.̂ , S. <.20. — Jnhal̂ .: 
R. N. Coudenhove-Kalergi: Briand Gaston 
Varbanson: Zur Krise. 

b. Gt. Ar«»>t»zi>WUtaet«. Berlagsan-
stalt Tyrolia, Jnnsbruck-Vien-München. 
Ig. GanMr. NM. 2.«. Heft 7. 

o«̂ VLick 
m«»»« «ue «ue 

Uedemimmt 

SsesdOssAßO SOß^«Mß»DO. ä« sür̂  «»ßVD»« AOs MODO» ß«sßß>»ß MOO vss»«id«»M mit <tem se«mt«a VermSzen UNÄ mit 6« ssoaren 8t«u«r 

HOßDOß, clie kinloUen »lto pupiU»r«cket Änä. l)ie SpafiosOe kaiirt «llE im» Qeläked ejnie«»l»xiz«n Oeiekilkte prompt un<I kuiont äutek z 9. 

Für l:in «lut̂ eheildes. lAaltüau« 
im .'..'iitrum Maribvl wird eine 
«»«POgninin nri» em^pntlsen-
dein Barq?ld <!eiucht Die 
lontin tanll uuch Öau!> t̂i' 
teil. rt.'!v. Mitbeiikcriü ocs 
Hausl.'s sein. Aeltrre Person ok?« 
„e »iiider bevorzuqt. Ante. unt. 
Tichne «n» die 
Verw. . .'»»'8U 

IM' Mgen 
n alten 

sogen 

j« M« «MI « 

Die teste» Maler, und «usteei-
cherardeiten liefert oi? neue 
Gpezial-WerfstZtt« 'iir moderne 
und einfache Moler- und Än« 
ftreichcrarbeiten. Lackieren und 
Emaillieren. .Limmer- und De-
foraNonsmalerc?!. Preise konlur-
renzloS. ?sran  ̂.Hanl, ükaler-
mcister. OwiNtwa -i. .'»185 

MM 
lu» o^s 

Î ndyma. VoltoV» «I. « 

Gra« für ArÄnfüttenina zu 
pachten aejucht in der der 

Än.̂ af«aeil Äregoröiöe-
va 8/1. «ch8 
RSanM samt Vrut varn t̂et 
Gtenieol. Drogerie Mant-Nol-

fram. 

VellnÄ. 
WU» 5lG WollGN, 

kWsk? .V? 
^chre  Möbe l  doch e i i^ is  und 
otlein in der Vroduktivna «»-

drnqa miHarSrli molstrvv 
«ir V«tssias»llU »lleklt. 
Nur eiste« Er»eM«a unserer 
Tischlermeister, da  ̂ volle Ea 
rantie für jedes MSbelstück. — 
AablunqSerleichterunaen! 

Fr. Drafenik. Polsvmke. liefert 
waqaonweifc weißen Wand 'rai, 
vo Äaaaon. 4VIS 
«aschtujchreitoedetten. VetUtt-
s«tistu»DM. SichtPeußeu» UGer. 
settunßen rasch nnî  b!?1<f. H 
Kovai! Maribor. tkretova v. 

NM 
Dal«atiner»eitt. schu«rz und 
weift. Liter  ̂ Tin. Jeden Taq 
frische Abfische l?illia<t«n 
Preisen l>ei Io!. Povod nl. :>io-
tovitti lrv 8. . .»ioti? 
Daneitznsti «ViUa«»eu! Ta« 
MeinverkausSrecht von Vlül» 
lampen lst aiiqcschafft wort»en 
Sie dürfen nunmebr Ihren B 
davk an Glühlampen decken, «o 
«« Ihnen deliebt. Tauerl»afte n 
gute Vlichbirne« bekonmen Si 
bei der Firma Jos. SSivolinaer 
Iuröikeva 0. Lvv 

MMir. «ch AnDreicher Ztznoen« 
tue, reichhaltiq und komplett, z. 
verkaufen. Billig, vünstta« Ge» 
koftenheit. Anfr. veno. .'̂ lSS 

Möbl. ĵ lnnner an Herrn sofort 
liiNia zu ver« .̂ Keeaita 41. 

v,« 

veideo Gchlaltzl»»ie. Tloer!«» 
aitnsti« î u vertaufen. Llvmeto-
»a.?. lontZiKev drevored. 
Gchlasti««er. weik. !Züch«nkre. 
denz. Eitzwanne, auch einzeln 
waM, Abreise Mstia ,u ver-
kaufen. Maistrova 1«. Dir ö. 

üSVö 

Schiwe». mbdl. Zimmer Park« 
niite ;u »ermieten. Adr. Venu, 

öwl 

. weich, um 
20Vl) Tin. M verkaufen. Tische 
lervi MitloSî ieva 0. 

Ein fchdnes Ziutmer und Ktiche 
ist nur an «w IlnderlokS- Ek»-
paar fofort W uermiete'.i. Anfr. 
Slavni tri, 4 lm <4esMst. bZsl 
Sehr freundliche», ionnipet 
.V««er» separiert. Park«. Äadll 
Hof- und Gtadtnttz«. iofor: zu 
vermieten nur an k^öken üerru 
Eankarseva 15/1 li» t̂. ÄöS 

itiuderwOMn» modem. qut «r» 
halten, öilliast 4u verkaufen, -̂ u 
besichtiqen NkerLeva N S.'̂ l 
Prima «ein per Lit.  ̂ Dinar, 
voit ü Liter aufwärts, una Ätrn 
most mn S.5V Din. ver 2l:lr 
verkauft A. Puvalj. Äinerje 
lWienerarabenl. 

Z«t Herren wttdcn auf Soft 
und Wohmtna mit I. Mai auf-
qenon'men. Alet̂ and?o'.»»i r. 71 
Braniarija. U04 
Leereo .Limmer iosort ,u ver« 
mieten. Adr. verw. 

Verkaufe 2—üLvv Äubilmeler 
Erde. Gint! Viertelstunde von» 
Vmlptplatz. Adr. Berw. .̂ SSZ 
Häuser, «eßtzunDen. Bilen von 
!lü.«V Dimr aufwärts veikauft 
Realitätenbüro Maribsr. sodno 
ul.  ̂

»ODßS 
^nIssssAfn» GMK»e'AF 
ßlVIIIIIVVVGIVVVVVi 
GartenWr« M lauferi gesucht. 
MlinSka 3ü. recht». ü2ÄL 
»Ouse «emischmaeinWschilit in 
Maribor oder Umqebunq. Äntrü 
ge unter „Spezerift" an die Ver 
waltung. ö?g4 
D«mensatzrrad in autem .̂ uitan 
de wird actauft. Anträoe unter 
.GlUlt- a»» däe r̂w. l̂ LS? 
s»«e olis Gold «tz G«»er 

«. Moee'S 
l». «TV 
»MMGGG» 

Goß«. 
GAMM 

GUPGVWGWVVGVWGVV 
Nutes TenniS'Natett ua» I0l» 
Dinar zu vertaufen. Anir. Bw. 

V271 
zu kpben morgen. 

Freitäo de,» I8. d. am Haupt« 
plav Maribor aus den Fisck»« 
teichen Slioniea. .>275 
Zwei AimmerSseu. out «halten 
zu verkaufe«. Strotzmaierfeva 
3S. SLSS 
«»tt̂ EeleMnheitSIont. Offener 
Künffitzer. S-,̂ liiider Surop»  ̂
ra. zo.ogv km. gefahren, billistst 
abMaeb .̂ Auskünfte: t̂ nrdoer-
tvetuna Maribor. W77 

ögo om.. enq î̂ ch« 
Marke, fahrbereit, zu ».erkaufen, 
«dr. Verw. KSüV 

samt Linie Vahnstvtion 
.̂ ok--Aurolrt KvapinSte To« 
pliee wirv giwsttg ibaetreten 
bzw. verlauft. Anfraaen an die 
îrdirekt̂ on î vinSke Tovllee. 

«M 

Ll'ichtor KiißWulWiT». »wu. 
Pflua samt Rödern. ?si>derhand-
waaerl.  ̂ka. Traatmft. vrcici 
wert .̂ u verkauf«. Lamtnqer 

GlovenSka Ä6. 
Ein lterrliches liilaoiess toirl» n>e-
qen Plavmanq»!is lttll'.O ver­
kauft. Adr. Veno. üLvl 

MOMMAMOMM ich« 

»»IIIIIIIII»»«»»», 
Tchöueö jonniaes Kmmer mit 
1 oder 2 Petten btuiait zu ver̂  
mieten. GoSpoHfl̂  Tür !v. 

bsoo 
Mövl. Zimmer im .'Zentrum an 
1 oder 2 Herren zu vermieten. 
Adr. Veno. 2S7S 
Nett möbliertes. sonuiqeS Ai«» 

»r billia zu vermieten. Äuch 
an besseres Edevaar. Mr. bw. 

üLSs 
GP0»tzird»i»mer a» Nuderlose 
Partei mit l. Mai zu vergehen. 
«rLcvina» PraVrotnitov.i 27. 

.'S«! 
Goraoe in Sterdttnitte »u ver­
mieten. Adr. Berw. Nbv 
Gonnseitioe parkettierte Ami« 
zimmermotzunnt̂  Kabinett. ÄU,S 
vevmtda. Balkon. Vade îmmer, 
Gas. staubfrei mit l. o r̂ lü. 
Mai abWgeben. Tom^söev dre-
oored. GiomSkova »/2 be! Atko. 

VS1S . 
Hitbfch möbliertes Aimmer in 
Parknähe ^ofort zu vergeben. 
Anfr. «erw. Ulb 
Schönes mbbl. Zimmer im 
Etadtzentrum mit 2. Mai zu 
vermieten. Anfr. Verw. SZS9 
Koblnett und zwei Lchlafst««!len 
mit Verpsleauna zu »ermietm. 
Marifina W. Part. r. NZ84 

mtt grosient 
en in Pobretie zu vermn.« 

teu. Adr. Berw. bSsü 
Mitbl. separ. Zimmer zu ver-
mieten. Tattenbachova IS. T. 1. 

Nett mM. Zimmer Hark- und 
VabnhofnAhe an solide», Verrn 
HU vermieten. Anfr. Berw. 5?i0y 
Moo>»l» M vermieten, «nsrag. 
Parfumeria. Ttolna 

Tmmiqes. liübsche». sevar .Zim» 
mer, elettr. Licht. Hark- und 
Balmhofnühe. zu vermiete»». — 
Na-̂ laaova S4. Part, rechts. 

b»ll 
Schön mSbl. Zimmer mt? oder 
ohne Verpsle,iuna zu vermieten. 
Ädr. Peno. t'ZIg 

«>itt»Ortr»l?lsoAk 

Lvküt»t Lu«r K6eli»te» Lvt: 

l)iv Lommtldvii! 
 ̂ »oidWelidar prapd Îalltiead 

Shrkiche «edwmel» 'ucht Stel. 
le. Nnter .Bedienerin" an die 
Ber». SS7Ü 
cki »AM 

VIP»«« IFsRI«» 
GWVffGGVWGGGVVVYGD 
Gtrickirlihnnidch« wir) aufge-
uommen. Nach 3 Mol»aten schon 
Bezahlung. Anfragen !1uqekta 
Maribor. Evetliöna lz. SZM 
Gebucht OotelslnHeumildch» ml» 
jkaution für aröĵ reS Hcte». Zu­
schriften unter .Fleisiia 1" an 
die Berw. KS?« 
OautionSfäbiae und aaschästStüch 
tiî  Perion zur s^übruna cineS 
Hätel-Biiletts mit t̂ rten in.-
fucht. Zuschriften u»»ter «Vtuter 
Verdienst an die?.lerw. 

ÜS7N 

Pierziminerit̂ e moderne Vatz-
«»o mit a«?»zenl tknhsort ab 
1 Ilmi .IN noraeben. Tldr. Nw. 

5Sl4 
Dreizimmeimahuuuo »nit Nade­
kabinett und Zubehör ist »nit l. 
Juni zu veraeben. Anfr. Verw. 

VSI2 
Gin« oder ZmeiglmmerWihntWo 
vermiete aeaen ein Darlehei» v. 
10.f»gV Din. aea. Gichersielluna. 
Beste sonnige Laae in schönster 
t̂ eqen  ̂ Maribors Adr. Berw. 

bl22 
MGGGGMGMOMGMGMGOOGS 
r» 
»WßGWVUVGVWVWPWGWVW 
Zimmer, ltttch» und .klugebhör 
aesucht. AntrSqe nnter «3 Per­
sonen" an die Berw. b2k»7 
Vehnuuß. S bis 4 Zimmer tnit 
Nebenräumliibkeiten. »ird für 
7. Juni »esucht. Zahle skr ein 
Jahr voraus. AntrZae' unter 
.2282" an die Berw. .'»M»2 

„ 2--S Zimmer, m. Gas 
samt Zubehör sucht rublae Par­
tei <S erwachsene Personen), v. 
Bernot. Alek^ndrova .̂ »2/2. 

4SgS 
dGDMMGMGMGMGMGGOAchAS 

sik ole», Anfängerin, 
mit «och« und Näbkenntutsten 
sucht per sofort Stelle, am lieb­
sten in vastftmtS oder Geschäft. 
Adr. Verw. SZ70 

mit eigenem 
Auto, versiert in der «Ztemilfcht-
warenbranche. «ut einaefkihrt b. 
Saufleuten, ^ncht entsorechende 
Anstellung. Gefl. Anträae an d. 
Berw. unter .Naifander̂ . üL7L 
Iunstve 
«ms« 
Aohnui 

rheiratetes Gheoaar sucht 
meisterPow» oeaen freie 
nung. Antväae unter .lb. 
" an die Berw. 

Zu einen» tluderlolen M^paar 
wird aesutl»!: ein Mädchen slir 
olles, »oeläies auch aut ko« 
chen kann. Offert« on Fran 

Zora Hirichderger» Kriievei bei 
Zagreb. üSg2 
v^ucht wird ein Ronzleiorotti' 
lont für ein Kontor. Nebst auier 
Gchulbildung ist tlienntn 'S der 
slowenischen und deutschen Lvra 
che Bedingung. Selbstaeichtiebc« 
ne Offerte find zu rich^^n unter 
.Kaufmann" an die Berw. 
Gelernter Gchohmachiss» Ober« 
teUh^chter nnd selSstä,»d»qer 
Arbiter, für feine vnd grobe 
Arbeit, wird gesucht. Nsfleviert 
wird nur auf bessere Kraft. Zu-
l̂hriften an die Bern», unter 

.LlSb-. .'ilv» 

sie oles wird aufge« 
nommen. Glomiikooa v. Ttu-
denci. Bäckerei. lVö8 

Hotel ..vrel" werden cin 
SM, Goeifeutkßoeein. 

mtt l̂ hreSzeuqnis. 
fen und zwei Mktelo au^qcnnm-
men. Ü2SV 

frisch anklangt und M 
haben bei Ferd. Geeiner. Ma­
ribor. GoSvoSta 2. tttl« 

Mmlls 
Prtma BAOSslinte ist we îen 
NichtauSübuitq der Iaad zu ver 
kau^n. Unter .BüchSflinte' an 
die Berw. .'»LI»« 

Lejei und oerdrettil dt« 
.UMßm?!titnß' 

IltllKGlSMtldMGl 
Ven0t»«a 8ie unseren poien-
ti«tea»dykieniscl,en.moilernst 

iierxestellten 4«iIL 

riiu/^ren 
gfeicker olle ̂ nspraciie eifüllt 
u. die /̂ usloncistodrikote veit 
ai)ertrijtt. Innere Verrostunx 
»usssescdlosoen, ä» l̂ mliLi-
lvnx okne plstten. Lrzeuxt u. 

liefert dillizst 

f»drlk kür ttoI»mSdela u. A^et«llv»ren 

?,Zsa 
lkinderlo^es Ehepaar sucht Haus 
metßerVesteu. Adr. Berw. AZi?4 

V«r »iel»«r 

Lelä vill» 
lraakt «ioev 

I»« 
prei», Lmiposlr» vi. 2S 

m»6 tte î» «»6>kÄo» US« »» Vnioli <« »>I»e«d«e>k» itik«,— «»  ̂?»» ck»» »«-»»led«» «»6 6» vnieb »»n,»tW»etI»>d, 
I-»d» Msimd-k» t» 


